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VORWORT

Liebe Tierfreunde,  
liebe Mitglieder und Förderer des  
Dortmunder Tierschutzvereins,

ERIKA SCHEFFER

1. Vorsitzende des TierSchutzVereins Groß-Dortmund e.V. 

In Kontakt mit Tier und Mensch

für unsere Frühjahrs-Ausgabe 2012 haben wir das Thema »Alles was fliegt, zu Wasser, zu Lande und 

in der Luft« gewählt. Dazu gehören viele Vogelarten, Insekten, auch Schmetterlinge, Fledermäuse, 

Flughunde u. viele andere Tierarten.

Auch hierbei gibt es inzwischen immer mehr Arten, welche wegen fehlendem Lebensraum unter  

Natur- und Artenschutz gestellt wurden.

Seit Anfang des Jahres haben wir zu vielen Tierschutz-Themen in unserer Geschäftsstelle Unter-

schriftenlisten ausliegen und würden uns freuen, wenn unsere Leser sich dort eintragen würden.

Nachdem nun feststeht, dass unser Verein das Tierschutz-Zentrum in  Dortmund-Dorstfeld nicht 

übernehmen kann (weil das städt. Personal nicht verliehen werden darf), haben wir uns entschlos-

sen, für bedürftige Tierhalter in Dortmund eine »Tiertafel« einzurichten. Ab Freitag, den 25. Mai 

2012 soll an jedem letzten Freitag im Monat gegen Nachweis (ein Tafelausweis wird von uns erstellt) 

pro Tierhalter eine bestimmte Menge Hunde- bzw. Katzenfutter ausgegeben werden. Die Ausgabe-

stelle ist unser Lager an der Zimmerstraße 41, in der Zeit von 15.00 bis 18.00 Uhr.

Gerade wegen der großen Arbeitslosigkeit und immer mehr in Not geratener Tierhalter wollen wir 

hier direkt helfen.

Generell übernehmen wir schon seit Jahren die Kosten für das Einschläfern von Tieren,  deren Halter 

sich dies nicht leisten können, um ihnen so einen längeren Leidensweg zu ersparen. Teilweise wer-

den wir hierzu auch direkt von den Tierärzten um Hilfe gebeten.

Da wir wieder sehr interessante Themen für Sie ausgesucht haben, wünsche ich Ihnen viel Spaß 

beim Lesen unseres Tierschutz-Magazins.

Ihre
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In Zusammenarbeit mit der Eulen-AG des NABU Dortmunds wurde der diesjährige Schleiereulen- 

Nachwuchs und vier Schleiereulen aus der Vogelauffangstation Rösrath an ausgesuchten Stellen im 

Dortmunder Raum ausgewildert.

Die Schleiereule gehört zu den weltweit am weitesten verbreiteten Eulen, auch in unserer Region 

ist sie beheimatet. Die kleinen Eulen mit dem hellen, herzförmigen Gesichtsschleier leben bevorzugt 

am Rand offener Landschaften und Streuobstwiesen, wo sie ausreichend Nahrung finden. Schleier-

eulen sind  so genannte »Kulturfolger«. Aufgrund mangelnder natürlicher Nistmöglichkeiten halten 

sie sich auch in der Nähe menschlicher Siedlungen auf.  Dort besiedeln sie Nischen und Dachböden 

von Scheunen, Türmen und alten Gebäuden. Manchmal wohnen sie sogar als Untermieter in Tau-

benschlägen. Früher galten die Eulen als willkommene Untermieter, da sie die Mäuse in 

den Heuscheunen und Kornkammern dezimierten. Der Rückgang der extensiv genutzten landwirt-

schaftlichen Flächen und der Streuobstwiesen, der Einsatz von Pestiziden sowie der Ausbau und 

Isolierung der Dachböden nehmen der Schleiereule die Lebensgrundlage. 

Der vergangene strenge Winter brachte die Dortmunder Schleiereulen-Population zum Zusammen-

bruch. Von vormals 40 Brutpaaren, wurden nur noch 10 Paare von der Eulen-AG des NABU Dort-

mund gesichtet. Die auf Kleinnager spezialisierten Eulen fanden durch die für unsere Breiten unge-

wohnt lange geschlossene Schneedecke nicht genügend Nahrung. 

Um den Bestand der Schleiereulen im Großraum Dortmund wieder »aufzufrischen«, wurden drei 

junge Schleiereulen aus dem Zoo Dortmund und vier Schleiereulen aus der Vogelauffangstation Rös-

rath zur Unterstützung des Bestandes ausgewildert.

Vier Monate lang wurden die sieben jungen Schleiereulen  in speziellen Auswilderungsvolieren 

der Greifvogelstation des NABU Dortmund auf die Auswilderung vorbereitet. Die Entwöhnung 

von Menschen und das Schlagen von lebenden Mäusen standen hierbei im Vordergrund. Die ersten 

Schleiereulenbestand 
hat sehr gelitten

Text + Fotos:   

Nadja Niemann

ZOO Dortmund

DER ZOO DORTMUND UNTERSTÜTZT DEN NATUR- UND ARTENSCHUTZ AUF 
DER GANZEN WELT. NICHT NUR ARTENSCHUTZPROJEKTE IN SÜDAMERIKA 
UND SÜDOSTASIEN, SONDERN AUCH DIREKT VOR DEN TOREN DORTMUNDS.

DORTMUND DORTMUNDDORTMUNDDORTMUNDDORTMUND

LETZTER CHECK-UPNEUES ZUHAUSE FÜR 

EINE EULE

Auswilderung in  
Zusammenarbeit mit 
dem NABU Dortmund

EINSETZEN DER 

SCHLEIEREULE IN DEN 

NISTKASTEN

MITGLIEDER DER EULEN-AG DES NABU DORTMUND UND MITARBEITERIN DES  

ZOO DORTMUND

Schritte waren die Gewöhnung an tote Futtermäuse in allen Farben und 

Größen. Denn Zootiere kennen häufig nur weiße Mäuse, und müssen erst 

an wildfarbene Mäuse herangeführt werden. Das selbstständige Jagen von 

Mäusen wurde von den Eulen sehr schnell erlernt. Denn Jagen ist ein an-

geborenes Verhalten, nur die optimale Jagdtechnik um auch erfolgreich zu 

sein, musste geübt werden. 

Im August wurden die Eulen nach gründlichem Gesundheitscheck, Ge-

wichtskontrolle und Geschlechtsbestimmung zu Paaren zusammengesetzt 

und auf geeigneten Bauernhöfen im gesamten Stadtgebiet gebracht. Die 

Eulen wurden paarweise von Hand in die dort installierten Schleiereulen- 

Nistkästen eingesetzt. Jedes Schleiereulen- Pärchen bekam ein Lunchpaket 

in Form von Mäusen und Eintagsküken mit in den Nistkasten, um ihnen 

den Start zu erleichtern.  Nachkontrollen im Winter und im Frühjahr wer-

den zeigen, ob die Paare die Nistkästen angenommen haben. 

Die Schleiereule wird 33 bis 35 Zentime-
ter hoch, hat eine helle Färbung und ver-
gleichsweise lange Flügel und Beine jedoch 
einen kurzen Schwanz. Ihre Flügelspann-
weite kann bis zu 85 Zentimeter erreichen.

Männchen und Weibchen sind schwer zu 
unterscheiden, allerdings sind die Weibchen 
etwas größer und dunkler in der Farbe.
Europäische Schleiereulen wiegen etwa 300 
bis 400 Gramm.

Ihren Namen haben die Eulen vom herzför-
migen Gesichtsschleier, der sehr hell und 

ausgeprägt ist, abhängig von der Unterart ist er weiß bis hellgrau 
oder hellrostrot. 

Die Zehen sind quasi federlos, dunkelgraubraun, die Krallen sind 
unauffällig hornfarben und der Schnabel blassgelb, während die 
Iris der Schleiereulen dunkelbraun bis schwarz ist.

Sie orten ihre Beute sowohl optisch als auch akustisch, wobei der 
Gesichtsschleier die Schallsammlung für das Gehör verstärkt und 
andere Geräusche abschirmt.
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Walter wurde im Alter von wenigen Monaten 

von Tierschützern in Istanbul verwahrlost und 

in schlechtem gesundheitlichem Zustand auf-

gegriffen. Nachdem er aufgepäppelt wurde, kam 

er in eine Pflegestelle nach Deutschland. Am 17. 

Juni 2007 wurde er in der Sendung »Tiere su-

chen ein Zuhause« vorgestellt. Frauchen Petra, bereits jahrelang Mitglied 

im Tierschutzverein Gross-Dortmund, bat Frau Scheffer um Unterstützung 

bei der Vermittlung. So kam der damals einjährige Walter in seine neue 

Familie, zu der bereits die beiden Jack-Russell-Terrier Arnie und Deegee 

gehörten. Mit viel Liebe und Geduld wurde Walter zunehmend selbstsi-

cherer und entwickelte eine sehr enge Bindung zu seiner Familie. Diese 

Bindung ist auch heute noch die perfekte Basis für gemeinsame Arbeit. 

Sein Frauchen beabsichtigte, sich sinnvoll zu engagieren und das am lieb-

sten mit Partner Hund. Nach einigen Probetrainings in der Rettungshun-

destaffel war klar, dass diese Arbeit beiden Spaß macht.

Emma und Walter trainieren nun seit mittlerweile eineinhalb Jahren zwei-

mal wöchentlich bei den Rettungshunden der Feuerwehr Dortmund. Hier 

lernen die Hunde spielerisch anhand eines Gegenstandes, der den Eigen-

geruch eines Menschen trägt, dessen Spur aufzunehmen und diese auch 

Stunden und sogar Tage später zu verfolgen. Die so trainierten Hunde wer-

den bei der Suche nach vermissten Personen eingesetzt.

Was unsere einheimischen Hummeln leisten und 
warum sie trotzdem unsere Hilfe benötigen

DORTMUND

Text:	 Petra Mann Foto:	 OT112.de

Foto:	 OT112.de

DORTMUND
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DIE NEUN VIERBEINER IN DER 
RETTUNGSHUNDESTAFFEL DER 
FEUERWEHR DORTMUND SIND  
EINE BUNT GEMISCHTE TRUPPE.  
HIERUNTER BEFINDEN SICH VIER 
EHEMALIGE TIERSCHUTZHUNDE. 
DIE BEIDEN FELLNASEN »EMMA« 
UND »WALTER« WAREN FRÜHER 
STRASSENHUNDE IN DER TÜRKEI. 
KRANK, ABGEMAGERT UND 
ÄNGSTLICH WURDEN SIE VON 
TIERSCHÜTZERN GERETTET UND 
BEKAMEN IHRE GROSSE CHANCE. 

vom Streuner 
zum Rettungshund

Emma und Walter

Die kleine Emma wurde von ihrem Frauchen Tanja selbst nach Deutschland ausgeflogen. Bei der Ver-

mittlung von Walter war der Tierschutzverein Dortmund eine große Unterstützung. Frau Scheffer ist 

sogar seine »Patentante«. 

Die Geschichte der  kleinen Emma begann mit einem Türkeiurlaub von 

Frauchen. Diese wollte ihren Urlaub nicht nur mit Faulenzen am Strand 

verbringen, sondern mal was Gutes tun ... Hundenärrin Tanja  wollte Tier-

schutz live erleben. Also ging es mit dem Flieger nach Antalya. In einem 

kleinen abgelegenen Bergdörfchen in der Nähe von Antalya gibt es ein von 

deutschen Tierschützern geführtes Tierheim für Straßenhunde und -katzen.

Als Frauchen Tanja (zu diesem Zeitpunkt übrigens schon stolze Besitzerin von spanischer Bardina 

Paula und Not-Goldi Gismo) im Tierheim ankam, warteten dort schon viele wuselige Fellnasen aller 

Altersklassen auf sie. Saubere Klamotten waren nach fünf Minuten schon kein Thema mehr. Insge-

samt 35 Hunde, mit denen eine ausgewanderte Deutsche dort ihr Haus und Grundstück teilt, wollten 

gleichzeitig gestreichelt, bewundert und gefüttert werden.

Nur die kleine Emma konnte nicht aufstehen, um den neuen Besucher zu 

begrüßen. Sie war kurz zuvor von der Straße aufgelesen worden. Hier wur-

de sie neben zwei Hundeleichen gefunden, die sie bewacht hatte. Emma 

war halb verhungert und wog bei einer Schulterhöhe von 55 cm nur 11 

Kilo. Da waren keine Muskeln mehr vorhanden, mit denen sie sich noch fortbewegen konnte. Also 

lag sie in ihrem Körbchen in der Quarantänestation und freute sich zwar riesig über jeden Besucher, 

konnte das aber nur mit Schwanzwedeln und Hochstemmen mit den Vorderpfoten deutlich machen.

Der süße Junghundeblick hat natürlich Frauchens Herz sofort zum Schmelzen gebracht. Und als  

der Tierarzt aus der Türkei dann schon übers Einschläfern sprach, weil Emma einfach nicht auf  

Medikamente ansprach und beim Fressen immer über ihrem Napf einschlief, da wollte Frauchen na-

türlich nicht mitmachen. Als Emma dann auch noch versuchte, Frauchen aus der Quarantänestation 

heraus zu folgen, sich auf die wackeligen Beine stemmte und sich dann selbst mit der langen Rute 

über den Haufen wedelte, war es endgültig beschlossen. Emma kam mit nach Deutschland. Mit den 

richtigen Medikamenten wurde aus der mitleiderregenden Emma schnell ein kerniger Junghund, 

der sein Gewicht fast verdoppelte.

Emma zeigte sich von Anfang an neugierig und energiegeladen. Da Frauchen mit ihrer Bardina im-

mer zum Mantrailing ging, durfte die Kleine auch mal mit. Hier zeigte sich, dass diese Form der  

Nasenarbeit genau ihr Ding ist. Als Frauchen dann die Möglichkeit hatte, Emma einer Rettungshun-

destaffel vorzustellen, hat sie das natürlich sofort genutzt.

Es begann in 
einem 
Türkeiurlaub

Walter kam 
mit einem 
Jahr in seine 
neue Familie

Sie wog nur 
noch 11kg

ES 
ist schwer, einen so treuen 

Gefährten wie einen Hund zu 
finden; hat ein Armer ihn 

aufgezogen, so wird er keinem 
Reichen je folgen.

Aus der Mongolei

DORTMUNDDORTMUND8 9
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Tierbegräbnisse 
am Rennweg
Rennweg 111
44143 Dortmund
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 Grabpflege   Bestattungsvorsorge
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         Rennweg 111

Bestattungen für DortmundBestattungen für Dortmund
Friedhofsgärtner Dortmund eGFriedhofsgärtner Dortmund eG

Treuhandstelle für DauergrabpflegeTreuhandstelle für Dauergrabpflege
Am Gottesacker 52 - 44143 DortmundAm Gottesacker 52 - 44143 Dortmund

Sorgen S�e �or�Sorgen S�e �or�

 0231 562293-33
24 Stunden - jeden Tag erreichbar!

www.fuer-dortmund.de
 Susanne Wolf

Da für viele Tierhalter ein Überlassen der Tiere an die Tierverwertung 

nicht in Frage kommt, entwickelt sich in Deutschland zunehmend eine Be-

stattungskultur für Haustiere. Oftmals haben die Tierbesitzer dann nicht 

nur mit der Trauer um den langjährigen Weggefährten zu kämpfen, son-

dern auch gegen das geäußerte Unverständnis in ihrem Umfeld. Deshalb 

sei an dieser Stelle erwähnt, dass die Tierbestattung keine neue Erfindung 

unserer Zeit ist. Seit etwa 12.000 Jahren wird weltweit die rituelle Bestat-

tung verstorbener Tiere praktiziert. 

Wenn Sie Gewissheit über den letzten Verbleib Ihres verstorbenen Tieres 

haben möchten, gibt es verschiedene Möglichkeiten:

DIE ERDBESTATTUNG
Das verstorbene Tier wird zu uns gebracht, bzw. holen wir es auf Wunsch 

beim Tierarzt oder bei Ihnen zu Hause ab. Anhand der Wünsche des Tier-

halters findet eine ausführliche Beratung statt – hier können Sie alles ge-

nau erfragen!

Wird eine Beisetzung auf unserem Tierfriedhof gewünscht, wird der Bei-

setzungstermin festgelegt und – falls gewünscht – ein Sarg ausgesucht.

Familienangehörige und Freunde können selbstverständlich an der Beiset-

zung teilnehmen.

Mit dem Tierhalter wird ein Nutzungsvertrag für die Grabstätte abge-

schlossen. Nach der Beisetzung kann die Grabstätte mit langsam wachsen-

den Gehölzen gestaltet werden. In Absprache mit uns ist es möglich, ein 

kleines Denkmal zu legen.

Selbstverständlich kann die Pflege der Grabstätte auch durch uns erfolgen.

ÖFFNUNGSZEITEN DES TIERFRIEDHOFS
Montag bis Freitag von 7:30 Uhr bis 15:30 Uhr

Der Tierbesitzer erhält gegen Pfand (EUR 10,00 pro Schlüssel) einen 

Schlüssel des Tierfriedhofs, um die Grabstätte jederzeit besuchen zu kön-

nen.

Text: Tierfriedhof-Team

DIE EINÄSCHERUNG
Wünscht der Tierhalter eine Einäscherung (Kremierung) seines verstor-

benen Haustieres, gibt es 2 Möglichkeiten:

Bei der Einzelkremierung wird – wie im Humanbereich – jedes Tier ein-

zeln eingeäschert, so dass der Tierhalter die Asche seines Tieres zurück-

erhält. Gerne beraten wir Sie hier bei der Auswahl einer geeigneten Urne 

oder Sie besuchen unsere Internetseite   

www.tierbegraebnis.de   

Hier finden Sie einen Blätterkatalog inklusive Preisliste. Viele Urnen sind 

durch eine Inschrift oder ein Bild des verstorbenen Tieres individuell zu 

gestalten.

Bei der Sammelkremierung kann die Asche dem einzelnen Tier nicht 

mehr zugeordnet werden, daher wird die Asche auf einer Streuwiese beim 

Krematorium verstreut. Dies ist die preisgünstigste Variante unter den hier 

gebotenen Möglichkeiten, jedoch eine pietätvolle Alternative zum gesetz-

lich vorgeschriebenen Weg in eine Tierkörperbeseitigungsanlage.

Die Kremierung erfolgt zeitnah in einem deutschen Kleintierkrematori-

um. 

DER ABSCHIED VOM EIGENEN 
HAUSTIER FÄLLT VIELEN 
TIERHALTERN MEHR ALS SCHWER. 
NEBEN DER TRAUER UM DEN 
VERLORENEN WEGGEFÄHRTEN MUSS 
MAN SICH DER ÜBERLEGUNG 
STELLEN: WOHIN MIT DEM 
VERSTORBENEN TIER? 

Wenn ein Tierleben  
zu Ende geht …

DORTMUND

Auskünfte rund um die Tierbestattung erhalten Sie bei Tierbestatter für Dortmund. Gerne übersen-

den wir Ihnen unseren aktuellen Flyer!

Abends und am Wochenende besteht eine Rufbereitschaft unter der angegebenen Telefonnummer.

Die Abholung oder Entgegennahme eines verstorbenen Tieres erfolgt kurzfristig, ggf. auch abends 

und am Wochenende.

VIELLEICHT 
wäre es gut, wenn die Welt von 

Katzen regiert würde. 
Dann gäbe es in den höchsten Ämtern endlich 

ausreichend Klugheit, Instikt, Einfühlungsvermögen, Beharrlichkeit 
und Energie.

ANNA MAGNANI
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 Erdkröte Lurch des Jahres 2012

VORKOMMEN UND AUSSEHEN
Die Erdkröte ist über fast ganz Europa ver-

breitet. Auch in Dortmund kommt sie na-

hezu flächendeckend vor und ist neben 

Grasfrosch sowie Berg- und Teichmolch 

die häufigste Amphibienart.

Männchen und Weibchen der Erdkröte un-

terscheiden sich deutlich in Bezug auf Körper-

größe und -gewicht: In Mitteleuropa erreichen 

ausgewachsene Weibchen bis 12 cm (maximal 

16,5 cm) und Männchen bis 9 cm Länge. Damit 

ist sie die größte einheimische Kröte. In starkem 

Kontrast zu dem eher unauffälligen Körper der 

Erdkröte stehen die ausgesprochen schönen Au-

gen. Sie haben eine waagerechte Pupille, die sich 

deutlich von der dunkelgelben, leuchtend oran-

gefarbenen oder rotgoldenen bis kupferfarbenen 

Iris absetzt.

LEBENSRAUM
Die Erdkröte besiedelt ein weites Spektrum von 

Lebensraumtypen. Im Vergleich zu den übrigen 

einheimischen Amphibien besitzen die Indi-

viduen dieser Art meist eine besonders enge 

Bindung an ihre Teillebensräume. Dies gilt vor 

allem in Bezug auf ihre Geburtsgewässer, in die 

sie zum Ablaichen aus dem Winterquartier zu-

rückkehren. Dennoch werden neu angelegte 

Text: Dr. Hans-Dieter Otterbein 

Fotos: Dietmar Kämmer

DIE ERDKRÖTE (BUFO BUFO) WURDE VON DER 
DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR HERPETOLOGIE UND 
TERRARIENKUNDE E.V. ZUM LURCH DES JAHRES 2012 
GEWÄHLT. SIE STEHT WIE KEINE ZWEITE AMPHIBIENART 
FÜR DEN NATURSCHUTZ AN STRASSEN IN 
DEUTSCHLAND. DIES BELEGEN AUCH DIE ZAHLEN, DIE 
JÄHRLICH BEI AMPHIBIENSCHUTZAKTIONEN AUF DEM 
DORTMUNDER STADTGEBIET GESAMMELT WERDEN. IM 
LETZTEN JAHR WURDEN Z.B. AUS DEN FANGEIMERN BEI 
DER HINWANDERUNG IM DORNEYWALD ALLEIN ÜBER 
2100 ERDKRÖTEN, JEDOCH »NUR« 237 MOLCHE UND 
41 GRASFRÖSCHE BEFREIT.

Stillgewässer von der Erdkröte vielfach binnen weniger Jahre besiedelt, 

so dass offenbar nie alle Individuen einer Population (insbesondere nicht 

alle Jungtiere) diese enge Habitatbindung aufweisen. Im Jahresverlauf 

nutzt die Erdkröte typischerweise unterschiedliche Teilhabitate. Die ent-

sprechenden Flächen liegen in der heutigen Kulturlandschaft oft weit 

voneinander entfernt, so dass häufig gezielte Wanderungen über einen bis 

mehrere Kilometer erforderlich sind. Die Überwinterung findet meist in 

strukturreichen Wäldern oder Hecken statt (z. B. unter Holzhaufen, Wur-

zeln oder in Kleinsäugerhöhlen).

WANDERUNG
Schon früh im Jahr werden Erdkröten aktiv. Die Hauptwanderung zum 

Laichgewässer fällt in der Regel mit einsetzendem Regen und auf 5–10 °C 

steigenden Temperaturen zusammen. Sie beginnt im atlantisch geprägten 

Tiefland oft schon Ende Februar/Anfang März, wobei einzelne Tiere, je 

nach Witterungsverlauf, gelegentlich auch im Januar angetroffen wer-

den können. Die von Erdkröten zurückgelegten Distanzen zwischen dem 

Laichgewässer und dem Winter- bzw. Sommerlebensraum liegen meist in 

der Größenordnung von einem Kilometer Luftlinie. Direkt nach dem Ende 

der Fortpflanzungsphase wandern die Erdkröten in ihre Sommerquartiere 

zurück. Die Überwinterungsphase beginnt in der Regel ab Mitte/Ende Sep-

tember bis Mitte/Ende Oktober.

GEFÄHRDUNG
Die Erdkröte gehört in Deutschland zwar zu den »ungefährdeten Arten« 

der Roten Liste, in der Schweiz wird sie hingegen als »vulnerable« (verletz-

lich) und in Österreich in der Kategorie »Gefährdung droht« eingestuft. 

Der bekannteste Gefährdungsfaktor für die Erdkröte ist der Straßentod 

während der Laichwanderung. Durch den hohen Zerschneidungsgrad un-

serer Landschaft werden jedes Jahr tausende Tiere bei den Wanderungen 

getötet. Bedeutsam sind aber auch Verluste durch Veränderungen inner-

halb der Sommer- und Nahrungshabitate, insbesondere in ausgeräumten 

Agrarlandschaften. Durch die Forstwirtschaft entstehen oft monotone, 

struktur- und totholzarme Nadelbaumwälder, die als Lebensräume für 

Erdkröten wenig geeignet sind. Neben der Gefährdung durch die Inten-

sivierung der Landnutzung sind bei der Erdkröte die Verluste durch den 

Autoverkehr hervorzuheben. Aufgrund der oft ausgedehnten saisonalen 

Wanderungen zwischen den verschiedenen Teillebensräumen ist die Erd-

kröte durch die anhaltende Lebensraumzerschneidung besonders betrof-

fen.

Eine weitere Gefährdungsursache resultiert aus der Bevorzugung von Still-

gewässern mit weniger starkem Pflanzenbewuchs und ausreichend großen 

Freiwasserflächen. Durch die fortschreitende Sukzession (z. B. Verlandung 

durch Röhrichte oder Weidengebüsche) sind viele natürliche Gewässer in 

Dortmund als Laichhabitat für die Erdkröte verloren gegangen.

SCHUTZMASSNAHMEN
In Dortmund und Castrop-Rauxel kümmert sich die AGARD e.V. seit über 

25 Jahren darum, den Straßentod von Amphibien zu verhindern. Jahre-

lang wurden im Zeitraum der Amphibienwanderungen Schutzzäune 

aufgestellt, Fangeimer kontrolliert und Barken für Sperrung der Straßen 

aufgestellt. Inzwischen konnte das Umweltamt Dortmund verschiedene 

Ersatz- bzw. Zusatzlaichgewässer sowie dauerhafte Amphibienleitsysteme 

einrichten. Man versucht dadurch, aus einem ehemals großen Lebens-

raum, der durch eine Straße zerschnitten wurde, zwei getrennte Lebens-

räume zu schaffen. Natürlich dauert es einige Zeit bis Erdkröte und Co. 

das Ersatzlaichgewässer angenommen haben, doch dann erübrigt sich die 

mühsame Arbeit der ehrenamtlichen Natur- und Tierschützer. 

LESETIPPS 

Das AGARD-Magazin 2010, 2011.

Glandt, D. (2008): Heimische Amphibien. 
Bestimmen-Beobachten-Schützen. – Aula, Wiebelsheim.

Arbeitskreis Amphibien und Reptilien NRW (Hrsg.; 2011): 
Handbuch der Amphibien und Reptilien Nordrhein-West-
falens. Laurenti, Bielefeld.

www.agard.de
www.amphibienschutz.de 
www.dght.de
www.karch.de

In Zukunft sollten wir uns überlegen, ob ein weiterer intensiver Flächen-

verbrauch durch Versiegelung und Bebauung und damit die Zerstörung 

und Zerschneidung von Lebensräumen  – nicht nur für die Erdkröte – 

noch zeitgemäß ist. 

BILDER VON OBEN 

NACH UNTEN

ERDKRÖTE

ERDKRÖTENPAAR AUF 

DEM WEG ZUM 

LAICHGEWÄSSER

TYPISCHES 

LAICHGEWÄSSER

AMPHYBIENSCHUTZ-

ZAUN IM 

DORNEYWALD

ALLE 
lebenden Kreaturen haben die gleiche Seele, 

auch wenn Ihre Körper verschieden sind.

HIPPOKRATES

Unser Engagement:
Gut für Sie.
Gut für Dortmund.

S Sparkasse
Dortmund

300.000 Kunden – Private und Unternehmer – vertrauen auf unsere Leistungen. Vieles – in der Wirtschaft, im gesellschaftlichen
Leben, im Sport, in der Kultur – würde in Dortmund nicht stattfinden, wenn es die Sparkasse nicht gäbe. Dafür engagieren 
sich 1.800 Mitarbeiter jeden Tag in ganz Dortmund. Sparkasse. Gut für Dortmund.

Sparkassen-Finanzgruppe
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Hier tobt der Hund
Pilotprojekt des  
TierSchutzVereins Groß-Dortmund e.V.

Seit der Einführung der neuen Hundeverordnung in NRW besteht im  

verstärkten Maße Leinenpflicht für Hunde. Der TierSchutzVerein hat 

sich in Fürsorge einer artgerechten Haltung von Hunden das Pilotprojekt 

»Hundeauslaufflächen« ins Leben gerufen. Mit Errichtung dieser Flächen 

wollen wir den Hundehaltern die Möglichkeit geben, ihre Schützlinge wie-

der frei von Leinenzwang und Maulkorberlass austoben zu lassen.

Spendenkonto Hundeauslaufflächen
Sparkasse Dortmund
BLZ 440 501 99
Kto.-Nr. 301 024 649

Die HUNDEAUSLAUFFLÄCHEN IN DORTMUND BIETEN PLATZ FÜR LEINENFREIES SPIEL

Die Auslauf-Fläche in Brackel

DORTMUND

Dortmund Mitte/Süd
Bereich
U-Bahnhaltestelle

Westfalenpark

Dortmund Lütgendortmund
Bereich Idastraße
Hinter dem Sportplatz

Dortmund Nordstadt
Hoesch Park/Neuanlage 
Im hinteren linken, waldigen Teil

des Parks. Nach der Baseballanlage 

und neben der »grünen« Schule.

TORE IMMER  
GESCHLOSSEN HALTEN!
Sonst könnten Hunde die Auslauf- 

flächen unaufgefordert verlassen. 

AUSLAUFFLÄCHEN BITTE 
SAUBER VERLASSEN 
Der TierSchutzVerein pflegt und reinigt 

die Anlagen entgeltfrei für die Benutzer. 

Werfen Sie deshalb Ihren Abfall direkt in 

den aufgestellten »Restmüllbehälter«. 

Falls ihr Hund einmal ein dringendes 

Bedürfnis hatte, verwenden Sie die zur 

Verfügung stehende Schaufel um die 

»Hinterlassenschaft« in den speziell für 

diese Fälle aufgestellten »Kotbehälter« 

zu entsorgen.

HALSBAND ODER GESCHIRR  
ABNEHMEN!
Wenn Hunde miteinander toben, bergen 

Halsband und Geschirr immer ein Ver-

letzungsrisiko. Bitte denken Sie daran!

IHRE VERANTWORTUNG 
BLEIBT! 
Hundeauslaufflächen sind keine rechts-

freien Zonen. Jeder Hundehalter trägt 

die volle Verantwortung für seinen Weg-

gefährten!

!

Dortmund Scharnhorst
Flughafenstraße 
Ecke    Am Stuckenrodt

Dortmund Brackel
Westfälisch Straße
S-Bahnhaltestelle

Knappschaftskrankenhaus

Dortmund Wambel
Rennweg
Am Finanzamt Dortmund Ost

Dortmund Körne
Am Zippen
Hinter dem TÜV-Gelände

Dortmund Innenstadt
Westpark

Dortmund Dorstfeld
Kortental
Ecke   Karl-Funke Straße

Dortmund Hörde
Hinterer Remberg im Bürgerpark

Dortmund Hörde
Benninghoferstr./Ecke Grimmelsiepen

Dortmund Innenstadt
Stadtgarten
Hinter dem alten Presseamt

Dortmund Hombruch
Kieferstraße 25 im Bürgerpark

Dortmund Nord
Neben dem Festplatz Eberstraße,
gegenüber dem Naturkundemuseum

Dortmund Brackel
Leni Rommel Straße
Ecke   Am Funkturm

Dortmund Nette
Altmengeder Straße

Dortmund Mengede
Am Volksgarten
Ecke   Eckey

DORTMUND
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Probleme sind neben dem geselligen Auftreten der Art auch in größeren 

Trupps zum einen die sehr gänsefreundliche Gestaltung der Umgebung 

von Parkteichen und das Füttern der Gänse durch Parkbesucher vor allem 

mit Brot, aber auch mit Getreide.

Gänse sind – abgesehen von wenigen Spezia-

listen – sekundäre Weidegänger. Dies bedeutet, 

dass sie nur sehr kurzes, zuvor von anderen Tie-

ren abgefressenes, frisch eingesätes oder eben 

abgemähtes Gras bevorzugen. Sehr schön kann 

man das im Rombergpark beobachten, wo Kanada- und Nilgänse häufig 

auf den kurz gemähten Rasenflächen in der unmittelbaren Umgebung des 

Parkteiches zu finden sind, aber nur sehr selten auf der schönen, natur-

nahen Talwiese, die nur einmal pro Jahr gemäht wird. Will man die Gän-

se nun von diesen ufernahen Flächen fernhalten, wo ihr Kot angeblich 

Bäume schädigen soll, braucht man nur auf die Mahd zur verzichten oder 

sollte die Flächen bepflanzen, schon ist dieses Problem gelöst.

Schwieriger ist die Situation allerdings bei Lie-

gewiesen wie etwa im Fredenbaum, die bei grö-

ßeren Gänseansammlungen einen recht uner-

freulichen Eindruck machen. 

Auch hier würde es helfen, nicht zu mähen, 

aber dann hätte man keine 

Liegewiese mehr. Hier 

könnte es helfen, die-

se Liegewiesen vom Ge-

wässer weg zu verlagern 

und/oder den Gänsen den 

Zugang z.B. durch Verdichtung 

der Uferbepflanzung zu erschwe-

ren. Dafür könnte man ihnen an einer 

anderen Gewässerseite Äsungsflächen 

bieten. Wichtig ist in diesem Zusammen-

hang allerdings auch, dass die Fütterung der 

Vögel unterbleibt. Dies ist vor allem im Fre-

denbaum und im Revierpark Wischlingen ein 

großes Problem, gilt aber auch für Romberg- und 

Westfalenpark.

Insgesamt ist die Einstellung der erholungssu-

chenden Bürgerinnen und Bürger unserer 

Stadt den Gänsen gegenüber sehr positiv. 

Bei einer allerdings nicht repräsenta-

tiven Umfrage vor einigen Jah-

ren im Rombergpark äu-

ßerte sich niemand 

negativ über 

die 

größeren Gewässern meist nur ein bis zwei Brutpaare vor (im Gegensatz 

zu Grau- und Kanadagans, die zu kolonieartigem Brüten neigen). Bei dieser 

Art ist der Nichtbrüteranteil viel geringer als bei den vorgenannten. 2010 

konnten deshalb auch nur maximal 33 Vögel am 30.1. im Rombergpark 

gezählt werden. Bei der Wahl der Neststandorte sind Nilgänse sehr flexibel 

und es wurden schon Bruten in Greifvogelhorsten und Gebäuden regis-

triert. Nilgänse brüten an den meisten Stillgewässern der Stadt. Die nord-

westeuropäische Population dieser ursprünglich in Afrika heimischen Art 

ist auf sechs Vögel zurückzuführen, die 1965 aus dem Zoo von Den Haag 

entkamen und im Folgejahr erstmals brüteten (s. Kretzschmar 1999). In-

zwischen ist der Brutbestand auf mehrere Tausend Paare angewachsen.

Daneben gab es noch zwei erfolgreiche Bruten 

von Brandgänsen 1986 und 1987 im Westfalen-

park und einen Brutversuch von Blässgänsen im 

1994 im NSG Hallerey, die jeweils aber auf wohl 

gezielt ausgesetzte Vögel zurückzuführen sind.

Letztere Art zieht alljährlich in größerer Zahl auf dem Weg in die nieder-

rheinischen Überwinterungsgebiete über die Stadt. Nur sehr selten landen 

Trupps – meist nur für eine Nacht auf Äckern in der Nähe von Gewässern. 

Genauso selten verweilen Einzelvögel für mehrere Tage, meist handelt es 

sich dabei um geschwächte Altvögel oder Jungvögel, die den Kontakt zum 

Familienverband verloren haben, wie drei Diesjährige, die im vergangenen 

Herbst einige Tage am Pleckenbrinksee rasteten. Noch seltener sind Saat-

gänse zu beobachten, für die ähnliches wie für die Blässgans gilt.

Mit großem Interesse beobachten die Dortmunder Ornithologen die Ent-

wicklung bei Weißwangen- und Rostgänsen. Beide Arten brüten inzwi-

schen an verschiedenen Stellen in Nordrhein-Westfalen. Die Zahl der 

Nachweise und der Truppstärken steigt in den letzten Jahren in Dortmund 

langsam an. Der nächstgelegene Brutplatz der Weißwangengans liegt der-

zeit in Oberhausen. Wenn auch einzelne Haltungsflüchtlinge dabei sind, 

hat sich der deutsche Brutbestand vor allem aus Wildvögeln, die nicht in 

ihre sibirische Heimat zurück geflogen sind, etabliert. Der nächste Brut-

platz der Rostgans liegt in Schwerte. Die ersten Brutansiedlungen werden 

bei dieser Art auf Haltungsflüchtlinge zurückgeführt, inzwischen steigt 

der Brutbestand vor allem im Rheinland langsam, aber kontinuierlich an.

Schließlich sei als weiterer Haltungsflüchtling noch die hübsche Streifen-

gans erwähnt, von der in den letzten Jahren zunehmend Nachweise von 

Einzelvögeln bekannt werden.

Worin liegt nun aber die Ursache für den Ver-

nichtungsfeldzug, der in den vergangenen Jah-

ren gegen Gänse in Dortmund geführt wurde 

und der darin gipfelte, dass selbst zahme, seit 

vielen Jahren namentlich bekannte Haus- und 

Höckergänse im Westfalenpark aus nächster Nähe niedergemetzelt wur-

den? Auch am Phönixsee reagierte man mit nahezu panischer Aufregung 

auf das Erscheinen einiger Kanadagänse, die dann wochenlang auch in der 

Presse noch fälschlicherweise als Graugänse tituliert wurden.

Hauptgrund ist sicherlich die von einigen beklagte Verschmutzung 

von Gewässerufern und Liegewiesen durch Gänsekot. Al-

lerdings zeigen die obigen Ausführungen, dass in 

diesem Zusammenhang als einzige Art die 

Kanadagans relevant ist. Graugänse 

kommen an Parkteichen prak-

tisch nicht vor, die viel 

kleineren Nilgänse 

nur in vergleichs-

weise geringer Zahl. 

Ursache für die 

Die einzelnen Arten 

zu erkennen, bereitet allerdings 

auch vermeintlichen Fachleuten wie Jägern offenbar Probleme, 

anders wären die Verfehlungen bei der Gänsevernichtungsaktion im West-

falenpark oder die Behauptung von Graugansvorkommen am Phönixsee 

kaum zu erklären.

Bis in die 1980er Jahre waren Gänse in Dort-

mund fast nur als Durchzügler bekannt, die 

vor allem im Herbst, seltener im Frühjahr, das 

Stadtgebiet von ihren Brut- zu ihren Überwin-

terungsgebieten und zurück überflogen. Dabei 

handelte es sich um Grau-, Bläß- und Saatgänse. 

Nur selten rasteten einige Vögel auf Dortmunder Gewässern oder Äckern 

und hielten sich dort nur einen oder wenige Tage auf. In den 1980er Jahren 

konnten dann gelegentlich – mit zunehmender Tendenz – auch Kanada- 

und Nilgänse beobachtet werden.

Das änderte sich in den 1990er Jahren, als einige Gänsearten begannen, 

sich als Brutvögel anzusiedeln (vor allem nach Kretzschmar und Neuge-

bauer 2003, Kretzschmar & Kretzschmar 2011).

Den Anfang machten 1994 die Graugänse. In 

diesem Jahr brüteten erstmals zwei Paare im Na-

turschutzgebiet (NSG) Beerenbruch in Mengede 

und im NSG Hallerey in Dorstfeld. Seither hat 

sich der Brutbestand auf 17 – 20 Paare erhöht. 

Weitere aktuelle Brutplätze liegen in den NSG Mastbruch, Auf dem Brink 

und Lanstroper See. Der einzige von Graugänsen besiedelte Parkteich ist 

der Revierpark Wischlingen, das Vorkommen ist im Zusammenhang mit 

den unmittelbar benachbarten NSG Hallerey und NSG Mastbruch zu se-

hen. Ausgangspopulation für die Dortmunder Graugänse könnten evtl. 

in den 1970er Jahren in großer Zahl im Raum Haltern ausgesetzte Vögel 

sein. Während in anderen Regionen häufig auch entflogene Hausgänse 

und dann anschließend Hausgans-Graugans-Mischlinge beobachtet wer-

den, sind Beobachtungen solcher Vögel in Dortmund extrem selten und 

Gänse in der 
Stadt

Bis 1980 Gänse 
in Dortmund 
fast nur
Durchzügler

Graugänse seit 
1994 in
Dortmund

Gänse sind eine recht gut abgegrenzte Gruppe der Entenvögel 
und als solche allgemein bekannt. Wer noch keine Gänse 
in der Natur beobachtet hat, kennt sie zumindest als 
Martins- oder Weihnachtsgans oder aus
Märchen wie etwa der Geschichte 
von Nils Holgersson.

es wurde auch noch keine Mischbrut 

festgestellt. Vor allem im Herbst schließen sich 

die Familien und die Nichtbrüter zu größeren Trupps zusam-

men, 2010 konnten maximal 245 Graugänse am 23.8. im NSG Hallerey be-

obachtet werden. Da einige Graugänse mit farbigen Fuß- bzw. Halsringen 

gekennzeichnet sind und so individuell erkannt werden können, wissen 

wir, das Dortmunder Graugänse z.B. auch bis zum Kemnader Stausee in Bo-

chum und die Rieselfelder Münster fliegen.

Als nächste Art siedelten sich 1996 Kanadagänse 

in Dortmund an. Ein Paar zog im NSG Beeren-

bruch erfolgreich drei Junge auf. In den Folge-

jahren nahm der Brutbestand kontinuierlich zu, 

2010 waren es dann 34 Brutpaare. Im Gegensatz 

zur Graugans besiedelt die Kanadagans neben 

den meisten naturnahen Stillgewässern auch 

Parkteiche, vor allem im Revierpark, Fredenbaum, Westfalen- und Rom-

bergpark.

Der Ursprung der europäischen Kanadagans-Populationen liegt in Ausset-

zungen im großen Stil in Großbritannien und Skandinavien, die dort von 

Jägern durchgeführt wurden. In Westfalen brüteten freifliegende Gänse 

seit Anfang der 1980er Jahre in den Rieselfeldern Münster und im Arnsber-

ger Wald, wo auch Vögel frei fliegend gehalten wurden.

Bei der Kanadagans gibt es einen recht hohen Nichtbrüteranteil. Dadurch 

halten sich in den Parks gelegentlich größere Trupps auf, die dann durch 

die Verkotung von Liegewiesen für ein gewisses Konfliktpotenzial sorgen. 

2010 konnten maximal 318 Vögel auf einem Acker nördlich der Mallinck-

rodtstraße in Wischlingen beobachtet werden. Auch von der Kanadagans 

sind Nachweise beringter Vögel bekannt, die bis an die Nordsee im Raum 

Groningen (Niederlande) führen. Auch wurde eine in München beringte 

Kanadagans in Dortmund abgelesen.

1997 folgten dann Nilgänse als Brutvögel. Der erste Brutnachweis ge-

lang im NSG Ramsloher Bach. Seither stieg der Brutbestand bis 2010 auf 

29 Brutpaare an, stagniert aber seit einigen Jahren. Das gilt auch, obwohl 

Nilgänse oft zu den Erstbesiedlern neu entstandener bzw. angelegter Ge-

wässer gehören, wie in jüngster Zeit die Beispiele Pleckenbrincksee und 

Phönixsee zeigten. Durch das sehr territoriale Verhalten kommen auch an 

Seit 1996
siedeln sich 
auch Kanada-
gänse in
Dortmund an

Erfolgreiche 
Bruten von 
Brandgänsen

Beobachtungen 
im  
Rombergpark

Bitte nicht  
füttern

Suche nach 
möglichen 
Gründen

Text:   �

Erich und Robin Kretzschmar

Fotos:

Felix Ostermann, Petra Barwe
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Steckbriefe 
der aktuell 
in Dortmund 
zu beobachtenden 
Arten
(Angaben vor allem nach  

Svensson et al. 2011)

GRAUGANS

BLÄSSGANS
STREIFENGANS

ROSTGANS

KANADAGANS WEISSWANGENGANS
NILGANS

BRANDGANS

Länge 74 – 84 cm, Flügelspannweite 149 – 169 cm. Große, massige Gans 

mit dickem Hals und kräftigem, keilförmigen Schnabel. Das Gefieder ist 

ziemlich einfarbig braungrau, im Flug fallen die hellgrau bis silbrig leucht-

enden Vorderflügel auf. Der Schnabel ist orange und die Beine sind rosa 

gefärbt. Sehr laute, auffällige Rufe.

DORTMUND DORTMUND

Vögel, die meisten Befragten fanden sie süß, niedlich, als Bereicherung der 

Gewässer oder einfach nur schön oder interessant.

Es bleibt zu hoffen, dass in Zukunft die unnötige und wenig waidmän-

nische Bejagung der oft halbzahmen Gänse in Dortmunder Stadtparks un-

terbleibt. Dazu können alle Bürger beitragen!
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IN DORTMUND NACHGEWIESENE GÄNSEARTEN

Name

Graugans

Höckergans

Bläßgans

Zwerggans

Saatgans

Kurzschnabelgans

Streifengans

Kanadagans

Zwergkanadagans

Weißwangengans

Rothalsgans

Nilgans

Brandgans

Rostgans

wissensch. Name

Anser anser

Anser cygnoides

Anser albifrons

Anser erythropus

Anser fabalis

A. brachyrhynchus

Anser indicus

Branta canadensis

Branta hutchinsii

Branta leucopsis

Branta ruficollis

A. aegypticus

Tadorna tadorna

Tadorna ferruginea

aktueller Status

Brutvogel Gast

Ausgerottet

Durchzügler Gast

Ausnahmeersch.

Durchzügler

Ausnahmeersch.

Gast

Brutvogel Gast

Ausnahmeersch.

Gast

Ausnahmeersch.

Brutvogel Gast

Gast

Gast

Häufigkeit

häufig

sehr selten

mäßig häufig

ein Nachweis

selten

ein Nachweis

Einzelvögel

häufig

ein Nachweis

maximal drei

ein Nachweis

häufig

maximal vier

maximal sechs

Länge 64 – 78 cm, Flügelspannweite 130 – 160 

cm. Namensgebend ist ein auffälliges weißes 

Feld um die Schnabelbasis, das bis auf die Stirn 

reicht. Der Bauch ist schwarz gebändert, der 

Schnabel ist rosa und die Beine orange gefärbt. 

Allerdings fehlen Jungvögeln zunächst das weiße 

Feld und schwarze Bänderung.

Länge 63 – 73 cm, Flügelspannweite  

134 – 150 cm. Überwiegend braun gefärbt, 

oberseits dunkler. Altvögel besitzen einen dunk-

len Augenfleck. Im Flug auffällig weißer 

Vorderflügel. Beine und Schnabel sind rosa 

gefärbt.

Länge 80 – 105 cm, Flügelspannweite  

155 – 180 cm. Sehr groß mit langem, schwarzen 

Hals und weißem Kinnfleck sowie braunem 

Körper. Auffälliger, meist zweisilbiger lauter 

Flugruf. Beine und Schnabel grauschwarz ge-

färbt. Die weiße Kopfzeichnung ist manchmal 

auch weiter ausgedehnt, es kommen sogar 

Vögel mit ganz weißem Kopf vor.

Länge 58 – 70 cm, Flügelspannweite 

120 – 142 cm. Mittelgroße Gans mit grau-

er, schwarz-weiß gebänderter Oberseite, 

schwarzem Hals und weißer Gesichtszeichnung, 

wegen dieser oft auch Nonnengans genannt. 

Beine und Schnabel grauschwarz gefärbt.

Länge 55 – 65 cm, Flügelspannweite  

100 – 120 cm. Stark gemustertes Gefieder, über-

wiegend weiß mit dunkelgrünem Kopf, kasta-

nienbraunem Brustband, schwarzem Bauchst-

reif und schwarzen Schwungfedern. Beine und 

Schnabel sind rot gefärbt, Männchen mit  

kräftigen Schnabelhöcker.

Länge 68 – 78 cm, Flügelspannweite 

142 – 164 cm. Sehr hellgrau gefärbt, unverwech-

selbar durch das namensgebende Streifenmu-

ster auf Kopf und Hals sowie gelben Schnabel 

und Beine.

Länge 58 – 70 cm, Flügelspannweite 110 – 135 

cm. Gefieder rostbraun, Kopf rahmfarben, 

Männchen im Brutkleid mit dünnem, schwarzen 

Halsring. Im Flug auffällig weißer Vorderflügel 

wie bei der Nilgans. Die Beine sind grau, der 

Schnabel schwarz gefärbt.

LITERATUR   Kretzschmar, E. (1999): Exoten in der Avifauna Nordrhein-Westfalens. Charadrius 35: 1 – 15., Kretzschmar, E. & R. Kretzschmar (2011): Ornithologischer Jahresbericht für Dortmund 2011. NABU Dortmund., Kretzschmar, E. & R. Neugebauer (2003): Dortmunder Brutvogelatlas. NABU Dortmund., Svensson, L., K. Mullarney & D. Zetterström (2011): Der neue Kosmos-Vogelführer. 2. Auflage, Stuttgart.
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Text: Christiane Ohnmacht

Fledermäuse sind ganz verbreitet vom Aussterben bedroht und um auf 

diese tragische Situation aufmerksam zu machen, wurden sie zum inter-

nationalen Tier des Jahres gewählt. Unsere 22 in Deutschland vorkom-

menden Arten sind sogar ausnahmslos stark bedroht. Dabei haben die 

993 Fledermausarten auf der Welt nur wenig natürliche Feinde. Aber wir 

Menschen, mit unserer industrialisierten Land- und Forstwirtschaft und 

unserem expansiven Verbrauch an natürlichem Lebensraum, wir nehmen 

auch diesen Flugtieren die Grundlagen ihrer Existenz.

Fledermäuse verfügen über einen ganz speziellen Ortungssinn, der ihnen 

bei der Jagd nach Insekten überaus hilfreich ist. Über die Nase und den 

Mund geben sie für uns unhörbare Laute von sich und mittels deren Echo 

können sie sich hervorragend orientieren, sie erkennen dadurch die 

Größe und Position sowie die Bewegungsrichtung von Lebewesen und 

Gegenständen.

Als einzige fliegende Säugetiere (zusammen mit dem Flughund) haben Sie 

große Hände zwischen deren übergroßen Fingern die Flughäute liegen. 

Zum Schlafen und Entspannen hängen sich die Fledermäuse kopfüber an 

den Krallen ihrer Füße fest – problemlos auch viele Stunden lang. Dabei 

zeigen sich die Weibchen sehr gesellig und bilden enge Verbände von 

bis zu 2.000 Tieren und die Männchen drapieren sich einzeln in der Nähe 

der Weibchen.

Tierfreunde wissen es meist schon, sicherheitshalber sei aber noch einmal 

mit einem alten Klischee aufgeräumt: Unsere heimischen Fledermäuse 

haben absolut nichts mit Blutsaugern zu tun. Gerade einmal drei vorwie-

gend in Südamerika heimische Fledermausarten ernähren sich von klei-

nen Mengen Blut anderer Säuger und Vögel.

Internationales Tier des Jahres 2012

Fledermaus

Selbst die unbeholfeneren Hummeln schaffen durch eine ganz spezielle 

Flatter-Technik, was ihnen störmungstechnisch eigentlich abgesprochen 

werden müsste: sie fliegen. Und jede Stubenfliege übertrifft dank ihrer ge-

radezu perfekten Energieeffizienz, durch die sie stundenlang fliegen kön-

nen, unsere technischen Antriebe und Batterien, die bei vergleich-

baren Anforderungen binnen Minuten versagen.

Weil wir ihnen nicht wirklich in 

die Lüfte folgen können, blei-

ben sie uns Menschen im-

mer ein wenig ferner 

als viele andere 

tierische Weggefährten. Ganz ähnlich 

wie bei den Fischen, die ebenfalls 

in einem anderen Element le-

ben als wir. Ein guter Grund 

diese Ausgabe des Tier-

SchutzMagazins allem 

zu widmen, was fliegt. 

So lernen wir einiges 

Neues kennen und ma-

chen uns mit denen ver-

traut, die unseren Schutz 

ebenso dringend benötigen, wie die 

Tiere, die mit uns zu Fuß auf der Erde 

herum spazieren. Denn längst ist der 

Luftraum ein ebenso bedrängter 

Lebensraum, wie unsere Berge, 

Wälder und Wiesen, die die 

fliegenden Mitgeschöpfe 

zur Brutpflege benötigen. 

Sei es durch Flugzeuge 

und andere Fluggeräte, 

durch Luftverschmut-

zung, Zersiedlung 

oder auch durch die 

Klimaveränderung: 

Tatsache ist, wir be-

Machen wir 
uns mit ihnen 
vertraut

drohen die Vögel, Flugsäugetiere und Insekten 

im selben Maße, wie alle anderen Wesen 

auf unserem Planeten auch. Doch der 

Kampf gegen das Artensterben zeigt 

auch kleine Erfolge. So konnten 

im vergangenen Jahrzehnt 

mindesten 31 Vogelarten  

durch Schutzmaß-

nahmen vor dem 

Aussterben 

gerettet 

wer-

den.

Wie viele Vogel-

arten es weltweit gibt, ist 

umstritten. Halten wir uns ein-

fach mal die oft genannten rund 9900 

Vogelarten vor Augen, so stellen wir fest, 

dass es etwa doppelt so viele Vogel- wie Säu-

getierarten gibt und auf jede Vogelart etwa 100 

Insektenarten kommen. Das ist der Grund, warum 

wir hier nur einen ersten Blick auf den ein oder an-

deren fliegenden Zeitgenossen werfen können. Mögli-

cherweise reicht das ja aus, um Lust auf mehr Informati-

onen über gefiederte und ungefiederte Flieger zu machen.

Schauen wir uns in unserer 

unmittelbaren Nachbarschaft 

mal genauer um, stellen wir fest, 

wie sehr wir die kleinen gefie-

derten Freunde im Garten unterschätzen. So wirft beispielsweise einer der 

kleinsten Rabenvögel, die Dohle, zuerst einen Zweig in einen Schornstein 

bevor sie ihr Nest darin baut, um die Tiefe des Schlots zu ermessen. Und 

Dohlen sind nicht nur intelligent, sondern auch elegante Segler und sehr 

soziale Wesen, die sich bereits in ihrem ersten Lebensjahr einen Partner 

fürs ganze Leben suchen. Sie pflegen enge soziale Kontakte in ihren Ko-

lonien und kümmern sich nicht nur um den eigenen Nachwuchs. Selbst 

kranke Altvögel können sich auf die fürsorgliche Betreuung durch ihre 

Nachbarn verlassen. Die Dohle ist Vogel des Jahres 2012 und steht bereits 

in mehreren Bundesländern auf der Roten Liste der gefährdeten Arten.

Der Zaunkönig ist als zweitkleinster unserer 

Sperlingsvögel nur 9 cm groß und von weit un-

auffälligerer Gestalt als die lackschwarze Dohle 

mit ihren hellblauen Augen. Aber sein Gesang 

erreicht 90 Dezibel, womit er einen Presslufthammer mit nur 80 Dezibel 

mit Leichtigkeit übertrifft. Das ist der Talente nicht genug. Er ist ein be-

gnadeter Charmeur, der seinen auserwählten Zaunköniginnen mehrere 

napfartige Rohbauten zur Auswahl präsentiert, bevor er eines nach ihren 

»Alles was fliegt«
»FLIEGEN WIE EIN VOGEL«, 
EIN URALTER MENSCHHEITSTRAUM. SCHON LANGE 
FLIEGEN WIR MIT FLUGZEUGEN VOM EINEM KONTINENT 
ZUM ANDERES, DENNOCH SIND DIE TIERISCHEN 
FLUGKÜNSTE UNSERER TECHNIK IMMER NOCH UM EIN 
VIELFACHES ÜBERLEGEN. KEIN VON UNS MENSCHEN 
ERDACHTES FLUGGERÄT KANN ES MIT DEN VIRTUOSEN 
DER LÜFTE WIRKLICH AUFNEHMEN. MIT IHREN 
VIELFÄLTIGEN MÖGLICHKEITEN IHRE FLUGMECHANIK ZU 
VARIIEREN, STELLEN SIE JEDEN FLUGROBOTER AUS 
MENSCHENHAND IN DEN SCHATTEN. VÖGEL, 
FLEDERMÄUSE UND INSEKTEN KÖNNEN MIT IHREN 
FLÜGELN SOWOHL HUB ALS AUCH SCHUB ERZEUGEN 
UND MACHEN SO DAS, WAS KEIN FLUGGERÄT KANN: 
SIE FLATTERN.

Die Dohle wirft 
mit Zweigen

Ein begnadeter 
Chameur

Text:   �

Christiane Ohnmacht
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Wünschen fertig stellt. Eines für jede seiner Damen. Denn oft gibt er sich 

mit einer Gefährtin nicht zufrieden. Allerdings kümmert er sich um die 

Damen seiner Wahl und seinen Nachwuchs mit Hingabe. Da Zaunkönige 

reine Insektenfresser sind, handelt es sich um eine wirklich anstrengende 

Aufgabe, was auch der Grund dafür sein mag, dass er sich keinen ganzen 

Harem einquartiert, sondern mit ein oder zwei Damen und Gelegen bis zur 

völligen Erschöpfung beschäftigt ist.

Besonders zwiespältig ist das Verhältnis vieler 

Menschen zu den Stadttauben. Teilweise werden 

sie als Ratten der Lüfte bezeichnet und gerade 

Hausbesitzer fürchten sich vor den Verunreini-

gungen an den Gebäuden. Manche stürzen sich 

in wenig vertretbare Abwehrmaßnahmen. Andere füttern die Tauben mit  

Pommes, Eis oder süßen Gebäckteilchen in falsch verstandener Tierliebe 

und sorgen so ohne Absicht für Verfettung, Erkrankung und Demenz der 

Vögel. Beide Extreme führen zu mehr Schaden als nutzen. Tatsächlich gibt 

es verschiedene Lösungsansätze. In jeder Hinsicht  haben sich die Tau-

bentürme bewährt, wo vernünftiges Futter verabreicht wird und mittels 

falschen Eiern auch der Nachwuchs beschränkt wird. Als sinnvolle und 

unmmittelbare Tierschutzarbeit sind sie in vielen Großstädten schon eta-

bliert – so auch hier in Dortmund, wo sich der Taubenturm in BVB-Farben 

präsentiert. Dabei handelt es sich um ein Projekt, das sowohl Kosten (Fut-

ter, tierärztliche Betreuung usw.) als auch tägliche Arbeit erfordert, aber 

sehr viel Elend verhindert und zu einem begrenzten, gesunden Stadttau-

benbestand beiträgt.

Über 250.000 Vögel finden in Europa jeden Tag 

den Tod durch eine Kollision mit Oberleitungen, 

Glasfronten, Fahr- oder Flugzeugen, was als 

»Vogelschlag« bezeichnet wird. Durch entspre-

chende Maßnahmen, ließe sich das in vielen Fällen verhindern. Große 

Glasflächen müssen entweder engmaschig beklebt werden (Streifen oder 

recht dichte Muster) oder mit einem für uns unsichtbaren, kontrastreichen 

Muster aus UV-reklektierenden und -absorbierenden Flächen auf den 

Scheiben versehen werden. Für den privaten Gebrauch gibt es dafür einen 

Vogelschutz-Filzstift mit dem man eine Art Spinnennetz auf der Scheibe 

aufmalen kann. Die weit verbreiteten Greifvogelsilhouetten müssten dicht 

an dicht auf die Scheiben geklebt werden, um einen wirklich positiven Ef-

fekt zu erzielen und stellen damit keine Lösung dar.

Schwieriger zu bewältigen ist die Gefahr, die von und Fahr- und Flugzeu-

gen ausgeht, aber auch umgekehrt, die Gefahr, die durch Vogelschlag für 

die Insassen besteht. Das hohe Tempo ist dabei maßgeblich. Während im 

Flugverkehr bereits Warnstrukturen etabliert sind, hilft im Straßen- und 

Schienenverkehr nur Mäßigung im Tempo und im Ausbau des Verkehrs-

netzes.

Doch nicht nur die Vögel, sondern auch die Insekten finden vielfach den 

Tod durch unsere Zivilisation. Neben Umweltgiften, schwinden Lebens-

räumen und dem Straßenverkehr sind es  für die nachts fliegenden Insek-

ten vor allem unsere Ansiedlungen und Städte mit all ihren Lichtern, die 

irritieren und zu zahlreichen Opfern führen.

Dennoch gibt es immer noch wundersame und 

wundervolle Wesen, wie beispielsweise die  

Libellen, die unsere Erde seit über 250 Millionen 

Jahren bevölkern. Neben einer oft schillernden 

Schönheit sind sie heutzutage vor allem auch 

Nützlinge. Denn ihr Auftreten zeigt die Qualität von Feuchtgebieten an, da 

sie nur dort leben, wo das Gewässer sauber ist.

Ungefähr 80 Libellenarten kommen in Deutschland vor und alle sind abso-

lut harmlos. Während in Urzeiten noch Flügelspannweiten von 75 cm vor-

Ein Taubenturm 
ist aktiver  
Tierschutz

Mehr Schutz  
wäre möglich

Nützliche und
schillernde 
Schönheiten agentur für kommunikation

wittener straße 245 
44803 bochum
telefon 02 34.97 33 60 
www.coteam.net
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REKORD
FLIEGER

… SPANNWEITE
extreme Spannweiten haben Wanderalbatrosse mit 3,6 
Metern, Andenkondore mit 3,2 Metern, Flughunde unter 
den Säugern mit 1,7 Metern und unter den Insekten die 
Eulenfalter mit einer Flügelspannweite von 25 Zentime-
tern. Kolibris haben nur 6,5 Zentimeter Spannweite und 
die Federflügler (Insekten) sogar nur 5 Millimeter.

... GESCHWINDIGKEIT
jede Menge Tempo finden wir beim Raser unter den  
Vögeln: Es ist der Wanderfalke, der im Sturzflug bis zu 
300 km/h schnell sein kann. Auch ein Mauersegler bringt 
es auf beachtliche 180 km/h, während große Libellen 
höchstens 50 km/h schaffen.

... HÖHE
ganz weit oben sind die Sperber-Geier, die sogar noch  
in über zehn Kilometer Höhe, in der Thermik über den 
Gebirgen kreisen.

... GEWICHT
als Superschwergewichte gelten die männlichen Riesen-
trappen. Mit über 18 Kilogramm sind sie die schwersten 
flugfähigen Vögel, wenn sie auch nur auf Kurzstrecken 
unterwegs sind.

... DAS AUCH NOCH
die ganz Kleinen sind ganz große Artisten: Kolibris schla-
gen 90-mal pro Sekunde mit den Flügeln und können 
nicht nur in der Luft »stehen«, sondern auch rückwärts 
fliegen und die Pfuhlschnepfen können neun Tage non-
stop fliegen und eine Strecke von über 11.000 Kilometer 
dabei zurücklegen.

kamen, sind heute die größten Libellen mit einer Spannweite von 20 cm 

unterwegs. Immer noch imposant. Und mit ihren Flügeln vollbringen Sie 

ganz unabhängig von der Spannweite wahre Wunder. Sie können sich als 

einziges Insekt nach oben und unten bewegen sowie nach vorn und nach 

hinten. Bis zu 50 km/h sind sie schnell und so präzise Piloten, dass über 95 

% ihrer Beuteflüge erfolgreich enden. Bis zu zwei Jahre ihres Lebens ver-

bringen sie als ausgesprochen räuberische Larven im Wasser und nur eini-

ge sommerliche Wochen in der Luft. Die Männchen sogar nur etwa einen 

Monat. Dass sie im Volksmund Teufelsnadeln heißen und im Englischen 

Dragonfly mag auf einem seltsamen Geheimnis der Libellen beruhen: Sind 

sie tot, so verlieren sie ihre prachtvollen Farben und nur eine trostlos graue 

Hülle des einst so prächtigen Insekts bleibt zurück. Spezielle Farbpigmente 

verändern sich nach ihrem Tod zu diesem schmutzigen Grau. So entgingen 

sie von jeher dem Schicksal vieler Schmetterlinge, die aufgereiht und auf-

gespießt ihre Sammler entzückten. Aber gegen Überdüngung, Schädlings-

bekämpfungsmittel und Gewässerverschmutzung sind sie leider nicht ge-

feiht.

Geheimnisvoll bleibt es, wenn wir uns zum 

Schluss noch den fliegenden Säugetieren unserer 

Breiten zuwenden. Gemeint sie die Fledermäuse, 

wovon wir in Deutschland noch etwa 22 Arten 

haben. Sie sind streng geschützt und nicht nur 

sie selbst, sondern auch ihre Quartiere. Laut Bundesnaturschutzgesetz ist 

es verboten, »Fledermäuse an ihren Fortpflanzungs-, Wohn- und Zuflucht-

stätten – also in und an ihren Quartieren – durch Aufsuchen, Fotografieren, 

Filmen oder ähnliche Handlungen zu stören. Quartiere dürfen nicht be-

schädigt oder zerstört werden. Lebensräume, die für die dort lebenden Fle-

dermäuse überlebenswichtig und nicht ersetzbar sind, dürfen durch Bau-

vorhaben nicht beeinträchtigt werden.«

Selbst am oder im eigenen Haus bedarf es einer Sondergenehmigung und 

Mitwirkung der Naturschutzbehörde, um eine Umsiedlung oder Lenkung 

zu veranlassen. Soweit als irgend möglich sollten wir die sensiblen und 

empfindlichen Tiere als guter Gastgeber gewähren lassen.

Fledermäuse spielen eine bedeutende Rolle im Gleichgewicht der Natur. 

Sie fressen bestimmte nachtaktive Insekten, die sonst keine oder zu wenige 

natürlichen Feinde haben und bestäuben sogar einige Pflanzen.

Die sehr sozialen Tiere, die in engen Verbänden leben, haben zahlreiche in-

teressante Verhaltensweisen und -fähigkeiten, wie das Echolot mit dem sie 

durch die Finsternis navigieren. Die kleinen Wesen mit dem seidigen Pelz 

brauchen unsere Rücksichtnahme und Hilfe. Tierschützer beobachten  

die Bestände in ganz Europa, sie organisieren Fledermauskästen und -bret-

ter und reichen Petitionen ein für entsprechende Naturschutzmaßnahmen 

und -gebiete.

 Was fliegt, das beflügelt ... nicht nur unsere Phantasie und Literatur, son-

dern vor allem unsere Erde. In diesem Sinne sollten wir alle immer auch 

mal den ein oder anderen Blick und die tierschützerische Aufmerksamkeit 

auf die geflügelten Tiere richten.

 

 

 

Fledermäuse 
sind besonders 
geschützt
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DIE 
Kenntnis der Tiere 

ist eine Voraussetzung 
für die Selbsterkenntnis 

der Menschen

BERNHARD GRZIMEK
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von links nach rechts: Dr. Frank Brandstätter (Zoo Dortmund), Anthony 

Sheridan (Radlett, England), Erika Scheffer, Regine Grummt (Berlin), Dr. Jens 

Kämmerling u. Gattin (Tierpark Cottbus)

Java-Leopardennachwuchs 
im Tierpark Berlin

Die Vorsitzende des Tierschutzver-

eins Groß-Dortmund, Erika Scheffer, 

nahm auf Einladung von Herrn Direk-

tor Dr. Bernhard Blaszkiewitz an einem 

Rundgang durch den Tierpark Berlin, 

den größten Landschaftszoo Europas, 

teil. Der Rundgang fand anläßlich des 

Jubiläums des Verbandes deutscher Zoo-

direktoren, welcher in diesem Jahr sein 

125-jähriges Bestehen feiert, statt. Auch der 

Dortmunder Zoodirektor Dr. Frank Brand-

stätter nahm als Mitglied des Verbandes an 

der Jubiläumstagung in Berlin teil. Im Rah-

men des Rundgangs wurde den Teilnehmern 

auch der äußerst seltene Nachwuchs der 

Java-Leoparden vorgestellt. Wie viele andere 

Leoparden-Unterarten auch, so ist auch der 

Java-Leopard vom Aussterben bedroht. Die im 

Tierpark Berlin gehaltenen Tiere stellen eine 

große Rarität dar. Erika Scheffer, die erst vor 

kurzem auch das neue Leopardengehege im  

Zoo Dortmund einweihen durfte, gratulierte 

dem Tierpark zu diesem bedeutenden Zuchter-

folg.

Text:   �

Dr. Frank Brandstätter

Fotos:

Klaus Rudloff

Dr. Frank Brandstätter, Erika Scheffer und die beiden 

Java-Leoparden-Jungtiere
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DER DEUTSCHE TIERSCHUTZBUND UND DER 
STELLVERTRETENDE BÜRGERMEISTER VON KIEW, 
OLEKSANDR MAZURCHAK, HABEN ENDLICH 
EINEN VERTRAG – DER BEREITS IM DEZEMBER 2011 
KONZIPIERT WURDE – UNTERZEICHNET, UM DIE 
STRASSENHUNDE-POPULATION DER STADT MIT 
TIERSCHUTZKONFORMEN MASSNAHMEN LANG-
FRISTIG ZU REDUZIEREN. 

Erste Tierschutzorganisation 
schließt Maßnahmen-Vertrag 
für Straßenhunde mit Kiew

mit Straßentieren ausgelöst. »Ein echter Meilenstein. Wir helfen bei der 

Umsetzung eines tierschutzgerechten Konzeptes, das auch weit über die 

Fußball-EM 2012 hinaus nachhaltig wirken wird«, freut sich Wolfgang 

Apel, der als Ehrenpräsident des Deutschen Tierschutzbundes das Engage-

ment des Verbandes in der Ukraine betreut.  

In diesem Zusammenhang bedankte sich Apel 

beim Oberbürgermeister, dass er sein Verspre-

chen eingehalten hat, die brutalen Täter der 

Hundetötungen vor Gericht gebracht zu haben 

– ihnen drohen erhebliche Strafen. Die Tier-

schützer unterstützen die Stadt kurzfristig bei 

Kastrationsaktionen, die bereits jetzt im März beginnen sollen, als auch 

langfristig bei der Konzeption eines Zentrums. Vorbild soll das Projekt des 

Verbandes in der Stadt Odessa sein. In dem Tierschutzzentrum wird das 

Konzept »Fangen, Kastrieren und Freilassen« bereits seit 2001 erfolgreich 

praktiziert. 

Weitere Maßnahmen sind ebenfalls vorgesehen: 

Gemeinsam mit der Stadt wird es eine Kam-

pagne zur Aufklärung der Bevölkerung geben. 

Darüber hinaus sollen Privatleute unterstützt werden, die es sich nicht lei-

sten können, ihre Hunde zu kastrieren. Ein Arbeitsgremium aus Vertretern 

der Stadt Kiew und Fachleuten des Deutschen Tierschutzbundes aus Odes-

sa werden die Maßnahmen begleiten und umsetzen.  

»Jetzt ist es wichtig, dass auch der Deutsche Fuß-

ballbund (DFB) und die EM-Hauptsponsoren 

Verantwortung übernehmen und Worten Taten 

folgen lassen. Bei allem Engagement, wir benö-

tigen Geld, um das Projekt gemeinsam mit der 

Stadt umzusetzen, und später an anderen Or-

ten«, so Apel abschließend. Der Deutsche Tier-

schutzbund baut bei seinem Auslandstierschutz seit Jahrzehnten auf »Hil-

fe zur Selbsthilfe«.
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Mit dem Konzept »Fangen, Kastrieren und Freilassen«, welches der Ver-

band bereits in seinem Tierschutzzentrum in Odessa anwendet, soll die Po-

pulation von Straßenhunden in Kiew tierschutzgerecht und nachhaltig

	 begrenzt werden. Neben Kastrationsaktionen 

und einer Kampagne zur Aufklärung 

der Bevölkerung setzen Stadt 

und Tierschützer auch 

auf ein Tierschutzzen-

trum in Kiew. Die 

Bilder von Hun-

detötungen in 

der Ukraine 

im Vorfeld 

der Fuß-

ball-Eu-

ropamei-

sterschaft 

2012 hat-

ten eine 

weltweite 

Debatte 

über den 

tierschutzge-

rechten Umgang 

Bürgermeister 
hielt sein 
Versprechen

Die Bevölkerung 
wird aufgeklärkt

Auch der DFB 
muß 
Verantwortung 
übernehmen
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Ein Geschäftsinhaber hatte ein großes Schild 

über seine Tür genagelt, darauf war zu lesen:  

HUNDEBABYS ZU VERKAUFEN 

Dieser Satz lockte natürlich viele Kinder an. Bald 

erschien auch ein kleiner Junge vor dem GEe-

schäft und fragte:  »Für wie viel verkaufen Sie 

die Hundebabys?« Der Besitzer des Ladens sagte

»zwischen 30 und 50 Dollar«. Der kleine Junge 

griff in seine Hosentasche und zog eine Hand 

voll Kleingeld heraus . »Ich habe 2,37 Dollar, 

kann ich sie mir anschauen?« 

Der Besitzer grinste und pfiff laut auf zwei  

Fingern. Aus der Hundehütte kam seine Hün-

din namens Lady, sie rannte den Gang seines 

Geschäfts hinunter, gefolgt von fünf kleinen 

tapsigen Hundebabys. Eins davon war einzeln, 

ersichtlich weit hinter den Anderen zurück und 

konnte seinen Geschwistern nicht so schnell fol-

gen. Sofort sah der Junge den humpelnden Klei-

nen. Er fragte »Was fehlt denn diesem kleinen 

Hund?« 

Der Mann erklärte, dass, als der Kleine geboren 

wurde, der Tierarzt meinte, er habe ein kaputtes 

Gelenk und wird für den Rest seines weiteren  

Lebens humpeln. Der kleine Junge, richtig aufge-

regt, meinte »genau diesen kleinen Hund möch-

te ich kaufen«. Der Mann antwortete »nein, den 

kleinen Hund möchtest du nicht kaufen. Wenn 

du ihn wirklich haben möchtest, dann schenke 

ich ihn dir.« Der kleine Junge war ganz durch-

einander. Er sah di-

rekt in die Augen des 

Mannes und sagte: 

»Ich möchte ihn nicht 

geschenkt haben. Er 

ist ganz genauso viel 

wert wie die anderen 

Hunde und ich will für 

ihn den vollen Preis 

zahlen. Ich gebe Ih-

nen jetzt die 2,37 Dol-

lar und jeden Monat 

50 Cents, bis ich ihn 

ganz bezahlt habe.« 

Der Mann entgegnete: 

»Du musst den Hund 

wirklich nicht bezah-

len. Er wird niemals 

rennen, spielen und 

hüpfen können wie 

die anderen kleinen 

Hunde.« Der kleine 

Junge langte nach un-

ten und krempelte 

sein Hosenbein hinauf 

und zum Vorschein 

kam sein schlimm ver-

krümmtes, verkrüp-

peltes linkes Bein, 

geschient mit einer di-

cken Metallstange. 

Er sah zu dem Mann 

eine kleine 
Geschichte ...
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BRILLEN                        
CONTACTLINSEN              
VIDEOBERATUNG

Martener Str. 344  44379 Dortmund   
Telefon 02 31.61 99 61
www.augenoptik-faerber.de
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NULL ZINSEN,  
NULL ANZAHLUNG.  
UND AUF WUNSCH  
ALLE 6, 12 ODER  
24 MONATE  
EINE NEUE BRILLE.
GLASKLAR GÜNSTIG.

hinauf und sagte: »Naja, ich kann ja auch nicht so gut rennen und der klei-

ne Hund braucht jemanden, der Verständnis für ihn hat.« Der Mann biss 

sich auf seine Unterlippe. Tränen stiegen in seine Augen, er lächelte und 

sagte: 

»Mein Sohn, ich hoffe und bete, dass jedes 
einzelne dieser Hundebabys einen Besitzer wie 
dich haben wird.«

www.weisser-ring.de

WEISSER RING   
Gemeinnütziger Verein zur Unterstützung  
von Kriminalitätsopfern und zur Verhütung  
von Straftaten e. V., Mainz 
Bundesweit 420 Außenstellen

Bundesgeschäftsstelle: 
Weberstraße 16,  55130 Mainz 
Telefon 0 61 31 / 8 30 30, Fax 0 61 31 / 83 03 45 
Internet: www.weisser-ring.de 
E-Mail: info@weisser-ring.de 
Bundesweit 420 Außenstellen

Spendenkonto 34 34 34 
Deutsche Bank Mainz (BLZ 550 700 40)

Der WEISSE RING kann auf vielfältige Weise helfen. 
Die persönliche Betreuung nach der Straftat und 
Hilfestellungen im Umgang mit den Behörden 
sind nur ein Aspekt unserer Hilfen für Betroffene.

Wer Opfer einer Straftat geworden ist, hat oft mit 
Kleinigkeiten des täglichen Lebens zu kämpfen, die 
plötzlich zu großen Problemen werden können. 
Hier leisten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des WEISSEN RINGS in 420 Außenstellen bundesweit, 
schnelle und unbürokratische Hilfe dann, wenn sie 
am nötigsten ist.

Opfer
stehen nicht allein.

Bundesweites Opfer-Telefon
116 006

WR_Pinguin_Fuelleranz_A4.indd   1 05.12.11   11:09
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RECHTRECHT

Qualzuchten

Züchter weltweit übertreiben maßlos auch un-

ter Missachtung der gesetzlichen Regelungen, 

um dem Wunsch der Kundschaft nachzukom-

men, Hunde mögen zeitlebens so süß wie Wel-

pen aussehen, sie sollten »handtaschengerecht« 

klein sein. Dafür wurden den Hunden durch 

jahrelange Selektionen die Nase »weggezüch-

tet«, um entsprechend dem Kindchenschema 

einen primatenähnlichen Rundkopf beim Hund 

zu erzielen. Handtaschenhunde, wie Paris Hil-

tons Chihuahua oder keuchende Möpse sind 

das Ergebnis dieser Kundenwünsche. Nach dem 

Grundsatz »Geld regiert die Welt« wird Züchten 

so zum guten Geschäft, bei dem es nicht mehr 

interessiert, ob die Zuchtergebnisse gesund sind 

und wie es den Tieren im alltäglichen Leben 

geht, wobei sich dies noch verstärkt, wenn das 

Angebot knapp ist.

Qualzuchten sind zwar gemäß § 11 b des Tier-

schutzgesetzes von 1972 verboten, leider hat der 

Gesetzgeber diesen Tatbestand so schwammig 

definiert, dass eine juristische Ahndung von 

Übergriffen sehr schwer fällt. Aus dem zustän-

digen Landwirtschaftsministerium der Frau Ilse 

Aigner stammt ein Entwurf zur diesbezüglichen 

Änderung des Tierschutzgesetzes, der momen-

tan von den einzelnen Bundesländern und be-

troffenen Verbänden begutachtet wird und im 

April Gesetz werden soll.

Anders als bisher wird danach von Qualzucht 

gesprochen, wenn »züchterische Erkenntnisse 

QUALZUCHT IST ILLEGAL, DOCH 
WEIT VERBREITET. KANARIENVÖGEL 
WERDEN SO GEZÜCHTET, DASS DER 
HALS DANK ÜBERZÄHLIGER WIRBEL 
EXTREM LANG IST, IN EINEM WINKEL 
VON 90 GRAD ABKNICKT, SO 
DASS SCHENKEL UND BRUST FAST 
FEDERLOS SIND; DER ZAHNKARP-
FEN KANN NUR NOCH TORKELND 
SCHWIMMEN, WEIL ER UNTER 
VERKÜRZUNG UND STARKER 
VERKRÜMMUNG DER WIRBELSÄULE 
GEZÜCHTET WIRD; BULLDOGGEN 
WERDEN ALS RASSEHUNDE ANGE-
BOTEN, DIE DANK ZÜCHTERISCHER 
ARBEIT KAUM NOCH LUFT 
BEKOMMEN, BEI HITZE UMFALLEN 
UND SICH OHNE HUMANE 
HANDGREIFLICHE HILFE NICHT 
MEHR SELBST PAAREN KÖNNEN.

DER VERFASSER IST RECHTSANWALT EINER ZENTRA

LEN, IN DORTMUND GELEGENEN ANWALTSKANZLEI 

UND BEFASST SICH SOWOHL IN SEINER EIGENSCHAFT 

ALS RECHTSANWALT, ALS AUCH ALS PRÄSIDENT DES 

LANDESTIERSCHUTZVERBANDES DES LANDES NRW 

UND VIZEPRÄSIDENT DES TIERSCHUTZVEREINES 

GROSS-DORTMUND E.V. MITTLERWEILE 15 JAHRE MIT 

TIERSCHUTZRECHTLICHEN FRAGEN. 

PEER FIESEL 

Text:	

Rechtsanwalt Peer Fiesel, Dortmund

• Präsident des Landestierschutzverbandes NRW

•  Präsident des Schiedsgerichts des Deutschen  

Tierschutzbundes e.V.

• Vizepräsident des TierSchutzVereins Groß-Dortmund e.V. 

•  Beiratsmitglied für Tierschutz beim Ministerium für  

Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und  

Verbraucherschutz des Landes NRW

Kompetenz, Erfahrung, Umsicht
Rechtsanwalt Peer Fiesel ist seit 20 Jahren mit seiner Kanzlei in 

Dortmund ansässig. Bundesweit ist er an allen Familien-, Arbeits-, 

Amts- und Landgerichten tätig und hat seine Zulassung am 

Oberlandesgericht in Hamm.

In allen seinen Spezialgebieten kann sich Rechtsanwalt Peer Fiesel 

durch persönliche Erfahrung und langjährige Praxis auf die Belange 

und Sorgen seiner Mandantschaft einstellen. Als Prozessanwalt 

führt er nicht nur die Besprechungen, sondern ist auch maßgeblich 

vor Gerichten tätig, so dass die Mandanten ihn auch im Gerichtssaal 

an ihrer Seite haben – ein wichtiger Gesichtspunkt für Rechtsanwalt 

Peer Fiesel in seiner anwaltlichen Praxis.

Tierschutzrecht
Arbeitsrecht
Familienrecht
Verkehrsrecht
Strafrecht
Ausländerrecht

Erbrecht 
Medizinrecht
Mietrecht
Vertragsrecht
Verwaltungsrecht

Kanzleisitz:
Redtenbacherstraße 30 
Ecke/Kreuzstraße  (Nähe B1)
44139 Dortmund
Telefon 02 31.12 60 66
Telefax 02 31.12 20 50

Niederlassung:
Mommsenstraße 57 
10629 Berlin
Telefon 0 30.31 51 73 87 0
Telefax 0 30.31 51 73 87 42
kanzlei@ra-fiesel.de
www.ra-fiesel.de

Anwaltskanzlei
Peer Fiesel

eine Zeiterscheinung  
zum Schaden der Tiere

erwarten lassen, dass Erbschäden vorliegen«. Ob dieser Ansatzpunkte aus-

reicht, den armen Bulldoggen und Kleinhunden zu helfen, bleibt abzu-

warten. Jedenfalls befassen sich Züchter und auch Forscher schon seit län-

gerer Zeit mit den sog. genetisch bedingten Krankheiten. Problem ist hier, 

dass viele Tiere den Genfehler verborgen in sich tragen (Anlageträger); 

verpaart man solche Tiere, so tritt das Leiden bei ihren Nachkommen tat-

sächlich auf (Merkmalsträger). Deshalb fällt manchmal erst nach Genera-

tionen eine Erbkrankheit auf. Hilfreich ist es jedenfalls, die züchterischen 

Erkenntnisse in die Bewertung, wann eine Qualzucht vorliegt und wie 

sie weiter verhindert werden kann, in wissenschaftlicher und juristischer 

Hinsicht einzubeziehen.

Zum Wohle der Tiere gibt es bereits den sog. »Dortmunder Appell gegen 

Qualzucht«, den z. B. auch die Tierärztekammer Hamburg – selten für eine 

Körperschaft öffentlichen Rechts – auf ihre Homepage gestellt hat: Keine 

Modezucht auf Kosten der Sinne und des Bewegungsapparates der Tiere! 

Nein zur Inzucht! Für eine neue Zuchtethik!

Wenn man berücksichtigt, dass die tierschützerischen Proteste in der Ver-

gangenheit es auch geschafft haben, dass Pelze nicht mehr getragen wer-

den, wird es vielleicht auch in Zukunft von den Bürgern als peinlich einge-

stuft, mit einem Hund gesehen zu werden, der kaum lebensfähig ist.
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SO 
sehr mich das Problem des Elends 

in der Welt 
beschäftigt, so verlor ich mich doch nie im 

Grübeln darüber, sondern hielt mich an 
dem Gedanken, daß es jedem von uns verliehen sei, 

etwas von diesem Elend zum 
Aufhören zu bringen.

ALBERT SCHWEITZER
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Wir brauchen ein neues 
Zuhause …

im dortmunder tierheim
warten viele wundervolle
Katzen und hunde auf einen 
neuen besitzer. HIER SEHEN SIE 
EINIGE UNSERER SCHÜTZLINGE.

LOBO

Malte ein ca.10 Monate alter Norweger-Mischlingskater, kastriert  

und tätowiert.

Er ist ziemlich zurückhaltend, kann aber problemlos zu einer zweiten 

Katze. Es werden geduldige katzenerfahrene Menschen gesucht, die 

ihm Vertrauen und Sicherheit geben.

Gerne mit Freigang, aber bitte nicht zu kleinen Kindern.

Tierschutzverein Groß-Dortmund e.V. • Telefon 0231.81 83 96 

Lexa und Lenny, zwei Geschwister die 

nicht unbedingt zusammen vermittelt 

werden müssen. Sie wurden im Februar 

2011 geboren und sind mittlerweile kastriert

	 und tätowiert.

Sie sind sehr schüchtern, aber auch neugierig und verspielt. Sie brau-

chen einige Zeit um zutraulich zu werden und können als Wohnungs-

katzen gehalten werden. Näheres zu erfahren über den Tierschutzver-

ein Groß-Dortmund e.V. Telefon: 0231.81 83 96

Windhundfans aufgepasst!

Der hübsche Lobo (Dia-

mond) ein Rauhaar Galgo- 

Espanol ist knapp 5 Jahre alt 

und ein ganz lieber, verträgli-

cher, verschmuster und anhängli-

cher Begleiter. Er wäre für eine

	 Wohnungshaltung geeignet, obwohl er sich 

über einen Garten sicher freuen würde. Lobo geht am liebsten spazie-

ren und genießt die Gesellschaft seiner Menschen.

Er hat einen seiner Art entsprechenden Jagdtrieb, weshalb ein leinenlo-

ses Laufen nur bedingt möglich ist. Er beherrscht Grundkommandos, 

geht sehr gut an der Leine und kommt mit Menschen und Hündinnen 

prima aus. Er ist stubenrein und kann sicherlich auch ein paar Stun-

den allein bleiben.

Tierschutzzentrum Dortmund • Hallerey 39 • Tel: 0231.17 06 80 • E-

Mail: tierheim@dortmund.de

Jim, 1 Jahr alt und Jack 

1,5 Jahre alt

Beide sind kastriert, ent-

wurmt und gechippt. Sie 

suchen ein Zuhause, wo sie 

gemeinsam einziehen können. 

Futtermäßig sind sie nicht wähle-

risch und das Katzenklo ist für sie auch

kein Fremdwort. Katzentaugliche Hunde sind auch kein Problem.

Mit ihrer Pflegemama genießen sie derzeit viele Schmuse- und Spiel-

zeiten.

Tierschutzverein Groß-Dortmund e.V. • Telefon 0231.81 83 96

Selbstverständlich sind sie nur gegen einen Schutzvertrag zu

vermitteln.

Temperamentsbündel sucht nette sportliche Familie!

Chico ein knapp 6 jähriger Malinois Mischling, der sich seit knapp 3 

Jahren im Dortmunder Tierschutzzentrum befindet.

An der Grunderziehung müsste noch etwas gefeilt werden, 

aber mit liebevoller Konsequenz und positiver Verstärkung (er 

liebt Leckerchen) kann aus diesem intelligenten Powerpaket 

ein toller Familienhund werden. Er ist stubenrein, fährt 

gern im Auto mit, liebt es im Wasser zu planschen, ist 

ein absoluter Ballfreak. Die Sportart Flyball wäre das 

richtige für ihn. Auch bleibt er nach einer ange-

messenen Eingewöhnungszeit stundenweise al-

lein. Er kommt mit Hündinnen sehr gut zurecht, 

bei Rüden bleibt er meist neutral. Katzen und 

Kleinkinder sollten besser nicht in seinem neuen 

Zuhause leben.

Tierschutzzentrum Dortmund • Hallerey 39 • Tel: 

0231.17 06 80 • E-Mail: tierheim@dortmund.de

Sheila ist eine liebenswerte, 

umgängliche Hündin, knapp 

45 cm hoch und sucht aktive 

Menschen. Sie ist ein

Münsterländer- Mischling und wartet seit

2009 auf ein neues Zuhause. Hinter dem hübschen Gesicht und den 

neun Hundejahren steckt ein intelligentes Powerpaket, das lange Spa-

ziergänge liebt und dabei gut an der Leine geht. Im Kontakt mit frem-

den, großen Hunden vergisst sie allerdings ihre gute Erziehung, lässt 

sich dann aber mit der nötigen Konsequenz gut ablenken. Hundesport 

wie Agility oder Obedience wäre für sie ideal, da sie die Grundkom-

mandos bereitwillig ausführt und gern Neues lernt. Gesucht werden 

sportliche Menschen mit viel Zeit, die Sheila ein neues Zuhause geben.

Tierschutzzentrum Dortmund • Hallerey 39 • Tel: 0231.17 06 80 •

E-Mail: tierheim@dortmund.de

Samson ist ein knapp 7-jähriger Schäferhund 

Mischlingsrüde und ca. 48 cm hoch.

Seit Mai im Tierschutzzentrum, zeigt er sich 

nicht von seiner allerbesten Seite. Samson 

ist anfangs skeptisch (vor allem gegenüber 

Männern) lässt sich aber mit Spielzeug und 

Leckerchen gut bestechen. Er läuft souve-

rän an Passanten, Kindern und Radfahrern 

vorbei. Bei anderen Hunden entscheidet die 

Sympathie.

Er beherrscht den Grundgehorsam, wird allerdings 

schnell ungeduldig. Dafür liebt Samson die Fellpflege 

und Schwimmen. Kommt er zur Ruhe, ist er sehr kuschelfreu-

dig. Wer Samson ein neues Zuhause ggf. mit vierbeinigem Anhang (keine Kat-

zen und Kleintiere) bieten kann, sollte ihn kennenlernen im

Tierschutzzentrum Dortmund • Hallerey 39 • Tel: 0231.17 06 80 •

E-Mail: tierheim@dortmund.de

Sachkundenach-

weis erforderlich!

Charo, Staffordshire - 

Terrier Mischling,

10 Jahre alt, ist seit 5 Jahren

im Tierschutzzentrum.

Sein Markenzeichen ist die »Ringelrute«. Charo benö-

tigt eine längere »Kennenlernphase«. Er ist Fremden 

gegenüber reserviert, zu bekannten Personen aber sehr 

aufgeschlossen und anhänglich.

Achtung: Charo kann Türen öffnen!

Er kennt die Grundkommandos, die er auch bereit-

willig ausführt.

An der Leinenführigkeit muss noch etwas gebastelt 

werden. Weiteres Training in einer Hundeschule oder 

einem Verein wären bestimmt das richtige für ihn. Charo 

mag keine anderen Rüden, Hündinnen sind okay. Eben-

so Radfahrer, Jogger und Passanten. Für Charo werden 

konsequente, erfahrene Halter gesucht. Im Gegenzug 

bekommen Sie einen zuverlässigen, lieben Kameraden.

Tierschutzzentrum Dortmund • Hallerey 39 • Tel: 0231.17 

06 80 • E-Mail: tierheim@dortmund.de



Susanne Hoffmann
 geprüfte Tierphysiotherapeutin - tiermedizinische Fachkraft

Castroper Straße 132 | 44357 Dortmund
Telefon: 0231 1875637 | Telefax: 0231 1875633 | Mobil: 0178 4130270

E-Mail: info@tierphysiotherapie-hoffmann.de
Internet: www.tierphysiotherapie-hoffmann.de

Massage | Krankengymnastik | Rehabilitation  
Behandlung neurologischerStörungen | Unterwasserlaufband-Therapie

Das Örtliche
Ohne Ö fehlt Dir was

Entdecke Deinen Ort.
 Das Örtliche. Mit vielen hilfreichen Kontakten in Deiner Nähe.
 www.dasoertliche.de

Ruhfus Verlag · Handwerkerstraße 3 · 58135 Hagen
Ein Angebot Ihres Verlages Das Örtliche: 

HIGHLIGHTSBRUNCH

Sonntags ab 16 EUR/Person
Feiertags 19,50 EUR/Person
10.30 – 14.00 Uhr
Kids bis 10 Jahre 50 %, 
Kids im Kinderstuhl frei.

Fon 02 31/77 81 59     Fax 02 31/79 12 11      www.kronen-am-zoo.de     info@kronen-am-zoo.de

KRONEN AM ZOO
Mitten im Grünen des Rombergparks
täglich von 10.30 – 18.30 Uhr
Büffetabend 18.30 – 22.00 Uhr

GESCHMACK HAT EINEN NAMEN

Mai – Spargeln nach Herzenslust 
Freitag den 4., 11., 18. und 25. Mai
Samstag den 5., 12., 19. und 26. Mai
17,50 EUR/Person

Juni – Spargeln nach Herzenslust 
Freitag den 1., 8. und 15. Juni
17,50 EUR/Person

Feiertags-Brunch in Mai und Juni
So 1. Mai, So 13. Mai, Do 17. Mai, So 27. 
Mai, Mo 28. Mai und Do 7. Juni
19,50 EUR/Person

ÜBERREGIONAL

Operation erfolgreich – Kosten gedeckt
Mit unserer OP-Schutz-Versicherung für Hunde und Katzen

sind Ihre Vierbeiner im Ernstfall immer gut behandelt.

Seit über 25 Jahren 

Ihr Tierkrankenversicherer!

Fiene & Fiene Versicherungsmakler  |  Talstraße 4  |  44267 Dortmund  |  Tel. 02304 81828  |  Fax 02304 254968  |  f-fiene@versanet.de

HK_190x63mm_4c_oB.indd   1 27.03.12   16:40

NEUER VERTAGSPARTNER:

R

Tierärztliche Praxis
für Kleintiere Scharnhorst GmbH

Öffnungszeiten
Montag – Freitag: 10:00 – 12:00 Uhr
 15:00 – 20:00 Uhr
Samstag: 10:00 – 12:00 Uhr

Termine nach Vereinbarung 
Notfälle nach telefonischer Anmeldung
7-Tage-Notdienst

Leitender Tierarzt: Volker Borchers

Bücherstraße 1
44328 Dortmund 
Telefon 02 31/23 90 51
Telefax 02 31/23 90 52
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VERANSTALTUNGEN VON  
Mai 2012 bis Oktober 2012 

AGARD
Naturschutzhaus im Westfalenpark

DAS AGARD-

NATURSCHUTZHAUS   

Sie möchten die Natur erleben? Dann kommen 

Sie ins Naturschutzhaus! Bei uns ist jeder herz-

lich willkommen. Rund um das Naturschutzhaus 

haben Schulklassen, Kindergärten und Gruppen 

die Möglichkeit, die Natur näher kennen zu ler-

nen, zu erforschen und zu entdecken.

Gerne organisieren wir für Sie einen interes-

santen Vormittag oder einen ganzen Tag zu un-

seren verschiedenen Themenangeboten. Zudem 

bieten wir Projektwochen zu Themen aus den 

Bereichen Umwelt-, Natur- und Artenschutz an. 

Unser Themenangebot 
Amphibien- und Reptilienschutz
Unterricht mit lebensechten, natur-getreuen 

Amphibien- und Reptilienmodellen.

Artenschutz im Siedlungsraum
Wie können wir Lebensräume für Amphibien 

und Reptilien schützen?

Naturrallye
Interessantes rund um das Naturschutzhaus und 

im Park. Teamarbeit führt zum Ziel! 

Baumrallye (ab 4. Klasse)
Markante Laubbäume weisen uns den Weg 

durch den Park. 

Bäume im Jahresverlauf
Bei einem schönen Spaziergang lernen wir ver-

schiedene Bäume des Parks kennen.

Wir erkunden den Bach/Teich
Hier können kleine Naturforscher mit Kescher 

und Becherlupe ausgerüstet unter fachlicher An-

leitung aktiv werden.

Geschichten vom Regenwurm
Der Regenwurm und andere Tiere des Bodens 

werden erkundet und unter Stereolupen be-

trachtet.

Naturerfahrungsspiele 
Wir schärfen unsere Sinne und nehmen unsere 

Mitwelt bewusst wahr!

Die Wiese erleben 
Wir erfahren den Unterschied zwischen 

Rasen und Wiese einmal hautnah.

Holz – Papier 
Warum ist die Verwendung von Umweltpapier 

so wichtig, welche Papierzeichen garantieren die 

Verwendung von Altpapier? Je nach Zeitrahmen 

kann gebastelt oder eigenes Papier geschöpft 

werden.

Nachmittags können bei uns Kindergeburtstage gefeiert werden. Mit den 

Kleinen machen wir z.B. eine Schatzsuche, für die Großen gibts eine Rallye 

durch den Park. Bei Fragen rufen Sie uns einfach an, schreiben eine E-Mail 

oder kommen vorbei! Sie finden unser Haus in der Nähe des Robinson-

Spielplatzes im Westfalenpark.

ORGANISATORISCHES
Unsere Veranstaltungen sind immer auf die jeweilige Altersstufe abge-

stimmt, dabei werden spezielle Wünsche gerne berücksichtigt.  Der Park-

eintritt beträgt 1,00 Euro im Klassenverband. Bei unserem umwelt-pädago-

gischen Programm bitten wir um eine Spende von 0,30 Euro pro Schüler. 

Bei Bastelarbeiten fällt eine geringe Materialumlage an. Kindergeburtstage 

führen wir gegen eine Spende ab 40,00 Euro (mit Ermäßigung für 25,00 

Euro) durch. Mit Ihrer Spende unterstützen Sie Naturschutzprojekte auf 

dem Dortmunder Stadtgebiet.

Vereinbaren Sie bitte rechtzeitig einen Termin mit uns. Wir freuen uns auf 

Ihren Besuch!

Text+Fotos:   �

Dr. Hans-D. Otterbein 

AKTIV

DIE AKTIVITÄTEN VON 

AGARD BIETEN FÜR 

JEDEN ETWAS 

An der Buschmühle 3
44139 Dortmund

Telefon 02 31.12 85 90
eMail 	naturschutz@agard.de
	 www.agard.de 

geöffnet von 10 bis 18 Uhr,  
an Wochenenden und Feiertagen  
von 12 bis 18 Uhr.
 
Im Naturschutzhaus erhalten Sie eine ko-
stenlose Beratung zu nahezu allen Natur-
schutz-themen. Außerdem halten wir für 
Sie ein breites Angebot an Informations- 
und Anschauungsmaterial bereit! Ab 1. 
Oktober ist es nach Absprache wieder 
möglich, Junggehölze und junge Weiden-
ruten (z.B. zum Basteln oder zur Anlage 
von Tipis und Laubengängen) abzuholen. 
Gern können Sie sich auch bei uns ganz 
direkt in frischer Luft für den Naturschutz 
engagieren und bei der Biotoppflege mit-
helfen.

AGARD
Naturschutzhaus im Westfalenpark

Führungen, Unterricht + Aktionen
ganzjährig

·	 Umweltpädagogische Angebote für Schul-		

	 klassen, Kindergärten und Gruppen 

·	 Exkursionen, Führungen und Unterricht zum 	

	 Thema Arten- und Naturschutz

·	 Kennenlernen der naturnah gestalteten

	 Lebensräume auf der Naturschutzinsel

·	 Boden- und Wasserlebewesen mit Becherlupe 	

	 und Stereomikroskop betrachten

·	 AGENDA 21 praxisnah

· 	 Bauen und Basteln (Nisthilfen für Wildbienen

	 und kleine Arbeiten aus Naturmaterial)

·	 Kindergeburtstage

ANMELDUNG

AKTIV

Vorträge + Ausstellungen im Naturschutzhaus 2012
April
Ausstellung vom 01.04. bis 30.04.2012: »Bäume im 

Park«; AGARD

Führung am 04.04.2012, 18:00 Uhr; Sarah Siegemund

Mai
Ausstellung vom 01.5. bis 31.5.2012: »Unterwegs  

in Wald und Flur. Das Jahr 2011«, Dietmar Kämmer

Naturfilm am 02.05.2012, 19:30 Uhr von Dietmar 

Kämmer

Juni
Ausstellung vom 01.06. bis 30.06.2012: »Die umwelt-

freundliche Schule – Schwerpunkt: Papier«;

EDG Dortmund; Herr Heise, Vortrag am 06.06.2012, 

19.30 Uhr, EDG Dortmund; Herr Heise 

Juli
Ausstellung vom 01.07. bis 31.07.2012: »Die Fleder-

mäuse Dortmunds – das etwas andere Nachtleben in un-

serer Stadt«; FLEDO – Fledermausgruppe Dortmund

Vortrag am 04.07.2012, 19.30 Uhr: »Äthiopien-Simien 

Fox und Schreiseeadler«; Meike Hötzel 

August/September
Ausstellung vom 01.08. bis 30.09.2012: »Leben am

Phoenixsee«; Volker Heimel

Vortrag am 01.08.2012, 19:30 Uhr; Volker Heimel

Oktober + November
Ausstellung vom 01.10. bis 30.10.2012: »Kompost –  

ein Kreislauf der Natur«; EDG Dortmund; Herr Heise

Vortrag am 03.10.2012, 19.30 Uhr; EDG Dortmund; 

Herr Heise

Dezember	
Ausstellung vom 01.12. bis 31.12.2012:  

»Hilfe für Tiere im Winter«; AGARD

Vortrag am 05.12.2012, 19.30 Uhr

ZU DEN VORTRÄGEN IST DER PARKEINTRITT 

KOSTENLOS!!! VORTRÄGE NACH VORANMEL-

DUNG VORTRAGSBEGINN UM 19.30 Uhr
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Fast schien sie in Vergessenheit geraten zu sein, die Weiterführung der 

Landesstraße OWIIIa (auch L 663n genannt) nördlich der Ortsteile Asseln 

und Wickede in Richtung Unna. Das bereits in den 1920er Jahren geplante 

Projekt ist wieder aktuell. In der Prioritätenliste des Landes taucht der 

Dortmunder Abschnitt in der Stufe 1 auf, während die Abschnitte auf dem 

Stadtgebiet Unna vom Land nicht weiter geplant werden. Hier haben aber 

die beteiligten Kommunen die Möglichkeit, sie über Bebauungspläne in ei-

gener Regie zu planen.

Naturschutzverbände, Landschaftsbeirat und Bürgerinitiativen machen 

mobil. Sie wenden sich entschieden gegen den Weiterbau, da hierdurch 

der größte zusammenhängende Freiraum im Dortmunder Osten mit meh-

reren Naturschutzgebieten und geschützten Landschaftsbestandteilen zer-

schnitten würde.

Südlich des Naturschutzgebietes »Wickeder Ostholz«, direkt auf der ge-

planten Trasse der L 663n, befindet sich ein Feuchtgebiet, das vom Um-

weltamt als wertvoll eingestuft wird. Nördlich der Trasse hat sich in den 

letzten Jahren der Pleckenbrinksee gebildet, der erst vor kurzem einstwei-

lig unter Naturschutz gestellt wurde.

Der Umweltplan der Stadt Dortmund stuft das Gebiet nördlich von Asseln 

und Wickede u.a. als Fläche mit der geringsten Belastung durch Straßen-

verkehrslärm im Stadtgebiet ein. Mehrere Reiterhöfe entlang der Trasse 

wären in ihrer Existenz bedroht.

Schützt unseren Freiraum – 
Stoppt OWIII a (L 663n) Text: Thomas Quittek

AKTIV

Im Rahmen seiner Streuobst-Initiative holt der Bund für Um-
welt und Naturschutz Deutschland (BUND) auch Äpfel von 
Privatleuten ab, um sie in einer Dortmunder Mosterei zu »Echt 
Dortmunder Apfelsaft« zu verarbeiten. Die Abholung ist ko-
stenlos, der BUND bezahlt den Besitzern 10 Cent pro Kilo Äp-
fel.  Voraussetzung ist, dass die Obstbäume nicht gespritzt und 
die Äpfel bereits gepflückt bereitgestellt werden. Zur Minimie-
rung des Transportaufwandes bittet der BUND um eine Min-
destmenge von 100 Kilogramm. Alte ungespritzte Obstwiesen 
sind wichtige Lebensstätten für heimische Tiere und Pflanzen. 
So kommt dort unter anderem der seltene Steinkauz vor. Besit-
zer von Obstbäumen, die ihre Äpfel dem BUND zur Verfügung 
stellen und dafür einen Obulus erhalten möchten, wenden sich 
bitte an: 
Telefon 02 31.81 36 42 oder  
E-Mail streuobst@bund-dortmund.de

Der »Echt Dortmunder  
Apfelsaft« ist derzeit im 
Handel erhältlich bei:
Kornhaus Naturkost
Lindemannstr. 14
44139 Dortmund-Mitte
Telefon 02 31.10 20 41

Hofladen Steffenhof
Am Steffenhof 10 
44269 Dortmund-Benninghofen
Telefon 02 31.46 27 48

Hof Sprave
Husener Straße 131
44319 Dortmund
Telefon 02 31.28 13 44

Hofcafé Gut Königsmühle
Ellinghauser Straße 309

44359 Dortmund
Telefon 02 31.1 65 53 88

Ferner wird unser Apfelsaft ausgeschenkt im

Echt Dortmunder Apfelsaft

bund holt äpfel auch von privatleuten ab

fo
to

: g
ab

s0
11

0
@

ph
ot

oc
as

e.
co

m

Die Treffen finden jeweils um 19 Uhr statt 
Huckarder Straße 8 »Union Gewerbehof«
Telefon   02 31.16 28 24
Email   bundteam@bund-dortmund.de
Gäste sind immer herzlich willkommen.BUND-Büro 

Telefon 02 31.16 28 24
www.bund-dortmund.de, BUNDteam@bund-dortmund.de

Kontakt 
Stefan Herbst (1. Vorsitzender)
BISuF – »Schützt unseren Freiraum«
www.bisuf.blogspot.com
bisuf-dortmund@web.de
Telefon   0177.2 77 35 49

BUND TREFFEN 2012  
IN DORTMUND

jeden 3. Donnerstag im Monat

Liebe Naturfreunde!
Rund 800 Dortmunder sind Mitglied im BUND und damit Teil unserer 

Kreisgruppe. Eine starke Gemeinschaft engagierter Menschen, die sich um 

das Wohl von Natur und Umwelt Gedanken machen.

Leider ist nur ein sehr kleiner Teil dieser Gruppe aktiv. Wir möchten aber 

auch in Zukunft unsere Stimme erheben, wenn unsere wenigen verblie-

benen Freiräume überplant werden; die Naturschutzgruppe möchte sich 

auch weiterhin für die Lebensräume von Tieren und Pflanzen einsetzen – 

durch praktische Arbeit draußen vor Ort. In diesen und anderen Bereichen 

können wir jede Verstärkung gebrauchen.

In eigener Sache

AKTIV

Werden Sie aktiv im BUND! Es ist dabei ohne Belang, welche Kenntnisse 

und Fähigkeiten Sie mitbringen. Jeder kann etwas beisteuern, sei es für ei-

nen Info-Stand Kuchen zu backen, ein Treffen zu organisieren, unseren In-

ternet-Auftritt zu gestalten oder eine Kinderveranstaltung durchzuführen. 

Und selbstverständlich bleibt es jedem selbst überlassen, ob er sich dauer-

haft oder nur sporadisch einbringen will.

Wir freuen uns, Sie kennen zu lernen! Kommen Sie zu unserer Monatstref-

fen oder melden Sie sich per eMail oder Telefon. Gern können auch Nicht-

Mitglieder bei uns reinschnuppern.

Auch aus verkehrlichen Gründen macht die Weiterführung keinen Sinn. 

Mit der Realisierung der Straße würde überregionaler Verkehr angezogen 

und an der Stadtgrenze auf die Dortmunder Straße in Richtung Kamen 

bzw. Dortmund-Wickede, vorbei am Schulzentrum Dollersweg geführt. 

Die Landesverbände von BUND und NABU sowie der Vorsitzende des 

Landschaftsbeirates Prof. Finke haben in Schreiben an den Landesver-

kehrsminister und die Landtagsfraktionen appelliert, auf den Bau der Stra-

ße zu verzichten. Sollte die Planung trotzdem weiter betrieben werden, so 

müsse der Untersuchungsraum zur Umweltverträglichkeitsstudie gemäß 

der Forderung der Naturschutzverbände und der Höheren Landschaftsbe-

hörde um den Raum bis zum Flughafen erweitert werden, damit auch süd-

liche Varianten einbezogen werden können. 

Die Naturschutzverbände unterstützen die Bürgerinitiative »Schützt un-

seren Freiraum« (BISuF), die mit Aktionen und einer Verkehrszählung den 

Kampf gegen dieses unsinnige und landschaftszerstörende Projekt bündelt.
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AKTIV

Igel und Co.
Text + Bild:

Rosemarie AdamIgelschutz im Garten

Bei normalen Witterungsverhältnissen schlafen gesunde Igel und mit 
einem ausreichenden Gewicht ETWA von November bis März oder April.

AKTIVAKTIV AKTIV

Arbeitsgruppe 

Igelschutz 

Dortmund 

e. V.

Das erste Mal bemerken Sie es vielleicht, wie er sich an einem 
lauen April Abend an den Teller schleicht, den Sie für Ihre Kat-
ze auf die Terrasse gestellt haben. Das Stachelkleid des Igels 
schlottert an den Seiten des Körpers. Er ist gerade aus dem 
Winterschlaf erwacht und hat in den vergangenen Monaten fast 
ein Drittel seines Gewichtes verloren. Gierig schmatzt er an 
dem Katzenfutter, gibt es doch im Frühjahr noch nicht so viele 
Insekten, Würmer und Schnecken, dass er seinen Riesenhunger 
damit stillen könnte.
Eine Futter- und Wasserstelle, (keine Milch) besonders im 
Herbst, Frühjahr und bei extremer Trockenheit wird von Igeln 
gerne aufgesucht. Katzenfutter wird durch eine Futterkiste (40 
cm lang, 30 cm breit, 25 cm hoch, vorne ein Schlupfloch von 9 
mal 9 cm), vor Feuchtigkeit und anderen Tieren geschützt.

Vorkommen und Lebensraum
Wo Nistgelegenheiten und Nahrungsangebote kleinräumig in-
einander übergehen, fühlen sich Igel wohl. Sie leben hauptsäch-
lich in durchgrünten Siedlungsrandbereichen und in Gärten, 
die verschiedene Strukturen aufweisen wie Hecken, Gebüsch, 
Bodendecker sowie Laub- und Reisighaufen, Astwerk, Hohlräu-
me unter Garagen, Schuppen oder Holzstapeln. 
Als Nistmaterial verwendet der Igel gerne Naturalien wie Moos, 
trockene Gräser, Laub usw., aber auch Bonbonpapier und son-
stige Abfälle hat man schon gefunden weil durch Sterilität der 
Natur nichts anderes Verwertbares auffindbar war.
Der Igel hat mehrere Sommernester und ein wärmeisoliertes,  
regen- und schneedichtes Nest mit einem Durchmesser von ca. 
50 cm, wobei der Raum, indem der Igel schläft nicht größer ist 
als der Igel selber.

Wissenswertes
Igel sind nachtaktive Insektenfresser und gehören zu den ech-
ten Winterschläfern. Erwachsene Igel haben eine Körperlänge 
von 25 bis 32 cm, das Gewicht liegt zwischen 500 und 1300 
Gramm, das Durchschnittsgewicht bei 700 bis 900 Gramm, 
wobei es nicht geschlechtsrelevant ist. Igelbabys werden nach 
einer Tragezeit von 32 bis 35 Tagen geboren, die Wurfgröße be-
steht aus 4 bis 6, gelegentlich 8 Jungen. Augen und Ohren sind 
geschlossen, (sie öffnen sich mit ca. 3 Wochen). Gleichzeitig 
beginnen die ersten Zähnchen durchzustoßen.
Die ersten weißen Stacheln erscheinen zwei Stunden nach der 
Geburt durch Straffung der Haut und Entweichen einer »Pol-
sterflüssigkeit«. Babys haben ca. 100 Stacheln, mit ca. 4 bis 5 
Wochen bereits 2000 Stacheln, ein ausgewachsener Igel hat 
6.000 bis 8.000 Stacheln. 
Der Geruchssinn ist sehr gut ausgeprägt, das Gehör kann Ul-
traschallfrequenzen wahrnehmen. Die Sehfähigkeit ist weniger 
gut, aber da der Igel nachtaktiv ist, reicht es aus, wenn er hell 
und dunkel unterscheiden kann. Blinde Igel allerdings irren oft 
am Tag orientierungslos umher.
Die Lebenserwartung wird auf lediglich zwei bis vier Jahre ge-
schätzt (früher acht bis zehn Jahre), Menschen gemachte Ge-
fahren erhöhen die Mortalitätsrate um ein Wesentliches.
Die Nahrungsgrundlage besteht aus allem, was dem Igel vor 
die Nase kommt, Insekten, Larven, Würmer, Hundert- und Tau-
sendfüßler, nestjunge Mäuse und zur Freude der Gärtner auch 
viele Schnecken. Er ist kein Jäger.

Arbeitsgruppe Igelschutz e.V.
Hallerey 39, 44149 Dortmund
Telefon: 02 31.17 55 55
www.igelschutz-do-de
igelschutz-dortmund@web.de

Öffnungszeiten der Betratungsstelle:
Mo, Mi, Fr von 17 Uhr 30 bis 19 Uhr 30

Spendenkonto Arbeitsgruppe Igelschutz
Sparda-Bank West eG
BLZ 360 605 91, Kto.-Nr. 2 021 558

Feinde
Igel gehören zum Nahrungsspektrum von Uhu, Fuchs, Dachs 
und Marder. Auch große Hunde können für den Igel gefähr-
lich werden. Der größte Feind des Igels ist jedoch der Mensch 
durch seine vielfältigen und rabiaten Eingriffe in die Natur.

Gefahren und ihre Vermeidung
Durch Abbrennen von Brauchtumsfeuern und Gartenabfällen 
finden nicht nur Igel den Tod, sondern sehr viele andere Tiere. 
Das gesetzmäßige Umschichten der zu verbrennenden Haufen 
geschieht meistens nicht. In umzusetzende Komposthaufen 
werden oft keine Igel oder Igelfamilien vermutet, deshalb ist 
Vorsicht geboten. Durch Mähen unter Buschwerk, Hecken und 
hohem Gras werden unzählige Igel verletzt oder getötet.
Im Jahr 2011 lag die Anzahl bei 134 Igeln, 20 % haben diese Ver-
letzungen nicht überlebt.
Baugruben, Gräben, Kellerschächte, Kellerabgänge, Garten-
teiche und Schwimmbecken werden zu tödlichen Fallen. Aus-
stiegsmöglichkeiten sind schräg gestellte Bretter mit Querlei-
sten, Ziegelsteine auf Treppen, Sumpfzonen am Teich.
Netze auf Beete und Sträucher sollten 40 cm. Abstand vom Bo-
den haben, es hat sich schon manch ein Igel oder Vogel darin 
stranguliert. Schlagfallen oder Giftköder für Ratten dürfen für 
Igel und andere Tiere nicht erreichbar sein, zahlreiche Igel sind 
durch Rattengift elendiglich umgekommen. Das Gleiche gilt 
für Insektizide und Pestizide, sie nehmen jedem Tier die Nah-
rungsgrundlage. 

So sieht ein igelgerechter Garten aus
Durchgang zu anderen Gärten! Igel durchstreifen große Ge-
biete während der Nahrungssuche. Geeignet sind Jägerzaun 
und Hecken, Drahtzäune sollten nicht bis auf den Boden rei-
chen oder Durchschlupfmöglichkeiten besitzen.
Kein Einsatz von Gift!
Nur einen Teil des Rasens mähen! An Hecken, Gebüsch und 
Gartenrändern sollte das Gras gar nicht oder höchsten zwei 
mal im Jahr – und nach genauer Inspektion – gemäht werden. 
Nur einheimische Stauden und Gehölze pflanzen, sie bilden 
die Lebensgrundlage für vielerlei Insekten, Vögel und Kleinsäu-
ger wie dem Igel. Vorhandene Unterschlüpfe belassen wie He-
cken, Gebüsch, Reisig-, Laub- und Komposthaufen. Hohlräume 
unter Holzstapeln, Gartenhäuschen, Schuppen, Treppen, Stein-
haufen und alte Baumwurzeln.
Wird ein Igelnest bei Gartenarbeiten entdeckt, womöglich mit 
Jungen, muss es umgehend wieder abgedeckt und vor weiteren 

Störungen geschützt werden. Sollte kurzfristig die Igelmutter 
nicht anwesend sein, bitte nicht die Babys einsammeln. Die 
Mutter kann auf Futtersuche oder zum Ausruhen in einem an-
deren Nest sein. Erst wenn nach einigen Stunden ohne Störung 
die Mutter nicht erschienen ist oder sich die Babys kühl anfüh-
len, darf und muss sogar eingegriffen werden.

Wann sind Igel hilfebedürftig?
•	 Igel die am Tag umherirren; die bei Schnee, Frost und inner-
	 halb der Winterschlafperiode aufgefunden werden.
•	 Verwaiste Igelbabys (siehe oben)
•	 Abgemagerte Tiere, deren Flanken eingefallen sind. 
•	 Unterkühlung, Apathie, Zittern, unsicherer Gang, Husten, 
	 Röcheln, Schnupfen (gelblicher Ausfluss aus der Nase, klare 
	 Flüssigkeit ist normal).
•	 Verletzungen, Fliegen- und Madenbefall.

Notversorgung
Igelbabys und verletze Tiere gehören sofort in kompetente 
Hände erfahrener Igelpfleger/innen.
Ansonsten setzen Sie den Igel in einen warmen Raum, in eine 
große mit Zeitung ausgelegte Kiste. In die Kiste stellen Sie ei-
nen Schuhkarton vorne mit einem Loch von ca. 9 mal 9 cm. 
versehen und mit reichlich Küchenrollenpapier ausgekleidet als 
Unterschlupf. Als Futter geben sie zunächst Hunde- oder Kat-
zennassfutter oder ein Rührei ohne Gewürz und ein Schälchen 
Wasser. Stellen Sie das Tier schnellstens beim Igelschutz vor, 
damit es von Parasiten befreit und der Gesundheitszustand 
festgestellt werden kann. Dort erhalten Sie weitere wichtige In-
formationen zur Igelpflege.
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Hier einige Zahlen und Fakten zu den Ursachen der Notfälle:

30 % wildernde Hunde, 30 % Verkehrsunfälle, 20 % Mähwerkopfer, 10 % 

fälschlicherweise mitgenommene Rehkitze, 10 % Sonstiges

Bei jeder Notfallmeldung helfen wir unbürokratisch durch entsprechende 

Beratungen und wenn notwendig, die Vermittlung der Rehkitze und auch 

anderer Wildwiederkäuer in unsere Pflegestationen die über Deutschland 

verteilt sind. Neben unserem Netz an Pflegestationen verfügen wir über 

zahlreiche Milchdepots in Deutschland. Die Verabreichung der richtigen 

Milch (Kolostralmilch und Aufzuchtmilch) ist für das Überleben und die 

Aufzucht der Tiere unbedingt erforderlich. Auch führen wir Listen mit 

Tierärzten, die sich mit der Versorgung der Tiere auskennen. In erster Linie 

geht es der Rehkitzhilfe e.V., um die Vermeidung von Notfällen und den Er-

halt der natürlichen Lebensräume aller Wildtiere.

Um unsere Arbeit dauerhaft fortsetzen zu können, benötigen wir Men-

schen, die bereit sind, sich in unserem Verein zu betätigen. Dies können 

Sie als Fördermitglied durch ihre Beiträge tun, als Pflegestelle für ein ver-

waistes Rehkitz, als Milchdepotstelle, oder durch eine Tierpatenschaft für 

ein Reh, das nicht mehr auswilderungsfähig ist, oder auch mit einer klei-

nen Geldspende, die unsere vielfältige Arbeit erst im vollen Umfang mög-

lich macht, um diese süßen Bambis zu retten.

Da diese Rettungsaktionen sehr viel Geld beanspruchen (Gehegeaufbau, 

Medikamente, Milch etc.), sind wir für Hilfe und auch kleine Unterstüt-

zungen sehr dankbar.

Vielen Dank im Namen aller Rehkitze!

Rehkitzhilfe e.V.

Rehkitzhilfe e.V.
Wie in jedem Jahr beginnt gerade (von April bis in die späten Som-
mermonate) die Setzzeit, das bedeutet, die Geburtszeit der Rehkitze. 
Eine Zeit, in der Rehkitze häufig durch menschliches – oft unab-
sichtliches – Fehlverhalten in Not geraten. Mittlerweile erreichen 
den Rehkitzhilfe e.V. in Kleve jährlich ca. 2500 Notfallmeldungen. 
Die Ursachen sind vielfältig.

AKTIV

An alle Landwirte:
Da bald durch die Landwirte die erste Mahd erfolgt, müs-
sen wir mit zahlreichen Mähwerkopfern rechnen. Viele 
dieser tragischen Schicksale können vermieden werden, 
wenn die Landwirte ihrer Verpflichtung zur rechtzeitigen 
Benachrichtigung der Jagdpächter nachkommen. Kommt 
der Landwirt dem nicht nach, und 
es kommt hierdurch zum Tode von 
Rehkitzen, kann der Jagd-
pächter pro Rehkitz eine 
Summe über 650 
Euro einklagen.

Eine Bitte an Sie als Autofahrer:
Beachten Sie die vorgegebenen Geschwindigkeitsvorga-
ben und fahren in Wald- und Feldgegenden umsichtig. Vor 
allem in der Dunkelheit und bei schlechter Sicht sollten Sie 
immer auf über die Fahrbahn laufende Wildtiere vorberei-
tet sein. Niemals sollten Sie mit Ihren Scheinwerfern auf-
blenden, wenn Sie ein Reh gesichtet haben. Falls es doch 
zu einer Kollision kommen sollte, dürfen Sie auf keinen Fall 
unverrichteter Dinge weiterfahren. Rechtlich sind sie ohne-
hin zur Benachrichtigung der Polizei und des Forstamtes 
verpflichtet. Wenn Sie sich wegen Ihres Schadens an die 
Versicherung wenden wollen, dann brauchen Sie die Mel-
dung ebenfalls. Doch neben dem Schaden an Ihrem Fahr-
zeug befindet sich irgendwo ein, durch Sie vielleicht schwer 
verletztes, in Not geratenes Tier. 
Bitte kontaktieren Sie uns 
sofort!

Liebe Hundehalter:
Hunde und auch ihre Halter sollten sich in Wald und Feld 
immer auf den Wegen aufhalten. Wenn dies nicht gewähr-
leistet ist, muss ein Hund angeleint werden. 
Der Irrglaube, mein Hund tut ja nichts, kann für Rehe und 
andere Wildtiere tödlich enden. Bodenbrüter werden bei 
der Brut gestört, Eier spielerisch aus dem Nest »geklaut«, 
vielleicht tritt der Hund auch auf das Gelege. Viel schlim-
mer ist, wenn der Hund ein interessantes Spielzeug findet 
(z. B. Ein Rehkitz, Vogel usw.). Oft genügt schon ein Be-
schnuppern und Ablecken und das Rehkitz wird von der 
Mutter nicht mehr versorgt.
Manchmal wollen Hunde mit dem Rehkitz spielen und 
schlagen mit den Pfoten auf den zarten Rehkörper. Die 
Folge ist häufig ein Wirbelbruch. Größere Hunde apportie-
ren auch schon mal die Rehkitze zu ihren Haltern.  
Unglücklich ist auch, wenn eine hochträchtige Ricke durch 
einen herumstreunenden Hund einen 300 Meter Sprint 
absolviert! All das führt immer wieder zu schweren Verlet-
zungen in deren Folge oft nur noch das Einschläfern der 
Tiere möglich ist. 
Schon das bloße Aufschrecken der Wildtiere kann ver-
nichtende Auswirkungen für die Ricken und ihren Nach-
wuchs haben. Aber auch für Menschen, denn sehr häufig 
kommt es hierdurch zu schwersten Verkehrunfällen, 
bei denen nicht nur das 	
Mutterreh und ihr Rehkitz vor das 
Auto laufen, sondern auch Menschen 
beim Unfall verletzt werden oder zu 
Tode kommen.

Liebe Wanderer, Walker, Jogger, Radfahrer, Reiter  
und Familien:
Sie suchen in der Natur Erholung und einen Ausgleich 
zum oft stressgeplagten Alltag. 
Auch hier gilt: auf den Wegen bleiben, sich in Zimmerlaut-
stärke und nicht in Stadionlautstärke unterhalten. Durch 
Unachtsamkeit wie z. B. das Durchlaufen, Durchfahren 
usw. der Wohnzimmer, der Kinderstube der Wildtiere, zer-

Dazu kann jeder Natur- und Tierfreund  
direkt etwas beitragen.  
Hier die wichtigsten Verhaltensregeln:

Carla@Rehkitzhilfe.de
www.rehkitzhilfe.de
0162.7 44 27 72

Spendenkonto:
Comdirect
Konto-Nr.: 1660711,
BLZ: 20041133

stören Sie den natürlichen Lebensraum und verdrängen 
unabsichtlich unsere Mitgeschöpfe. Nicht zuletzt zerstö-
ren Sie aber auch unseren eigenen Lebensraum! Da Sie 
sicherlich auch keinen ungebetenen Besuch Zuhause ha-
ben möchten, der ihre Wohnung verwüstet, sollten dafür 
sorgen, dass Mitgebrachtes, vor allem Müll, wieder einge-
sammelt wird. Scherben, Drähte, Plastikbeutel, Zigaretten-
kippen usw. stellen eine große Gefahr für Rehkitze und für 
Wildtiere generell dar. Sieht ein Spaziergänger ein Rehkitz 
liegen, heißt dies noch lange nicht, dass dieses Rehkitz 
in Not ist. Die Rehkitze liegen meist alleine ohne die Reh-
mutter in den Wiesen oder an Waldrändern. Die
Ricke kommt in der ersten Zeit 
nur zum Säugen zu ihren Kit-
zen. Auf keinen Fall sollten Sie 
ohne vorherige Rücksprache 
mit uns ein Rehkitz anfas-
sen! Besser ist es, sich kurz 
bei uns zu melden. Wir kön-
nen die weitere Vorgehens-
weise dann genau bespre-
chen.

AKTIV AKTIV

Text + Bild:

Björn Flamme
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www.oeffeln.de

Wir beraten Sie gerne!
Unsere Kundencenter: Stadtbahnhaltestellen
Reinoldikirche, Kampstraße und Hörde

AKTIV

»Wir wandern gerne, wir fahren gerne Fahrrad, wir haben viele eigene Häuser in reizvoller Umge-

bung, kurzum wir lieben die Natur.« 

Das ist eine sehr treffende Beschreibung, doch sie sagt längst nicht alles aus was die NaturFreunde zu 

bieten haben. Natur- und Umweltschutz, Wandern, preiswerter Urlaub in den zahlreichen vereinsei-

genen NaturFreunde-Häuser und kulturelle, gesellschaftspolitische und ökologische Vorträge oder 

Exkursionen gehören zu unseren klassischen Angeboten. Darüber hinaus kann man bei uns noch 

Sport treiben wie Volleyball, Segeln, Skifahren, Klettern und vieles mehr. Es gibt Jugend- und Seni-

orengruppen, Fotogruppen, politische Arbeitsgruppen, Gruppen, die singen oder musizieren, Wan-

der- oder Klettergruppen, Umweltgruppen usw.

Was unsere Ortsgruppe Dortmund-Mitte zu bieten hat, zeigt das nachfolgende Programm. Sollte un-

ser Programm Ihr Interesse wecken, würden wir uns freuen, wenn Sie uns besuchen würden. Sie kön-

nen uns auch anrufen, klassisch schreiben oder eine E-Mail schicken, wir werden uns dann melden.

NaturFreunde

Wo treffen wir uns
Unsere Gruppenabende finden jeden  
1. und 3. Donnerstag im Monat, jeweils 
um 19:00 Uhr im Wilhelm-Hansmann-
Haus, Märkische Str. statt. In den Som-
mermonaten führen wir an diesen Tagen 
Abendwanderungen durch.

Unsere Senioren treffen sich jeden
2. Donnerstag im Monat, ab 11:00 Uhr 
im Naturfreundehaus Brambauer. 

Mai
20.05.2012	 Radtour: Von der Rohrmeisterei in Schwerte bis

	 zum »Kettenmuseum« in Fröndenberg mit Wulf

	 Homann, Treffpunkt: 9:30 Uhr Rohrmeisterei

29.05. bis 05.06.2012

	 Radfreizeit: Nordeifel, Standort Düren,

	 Infos bei Wulf Homann

Juni
03.06.2012	 Sonntagswanderung mit Helmut Banach und

	 Jürgen (Jülle) Gerlach

07.06. bis 10.06. 2012

	 Städtefreizeit, dieses Mal in Köln mit Reiner

	 Homann und Marvin Kunkel auf Erkundungstour

	 durch Köln und Umgebung

16.06. bis 24.06. 2012	

	 Elberadtour 1. Teil, 2012 von Bad Schandau bis

	 Dessau mit Horst Kortwittenborg

Juli
01.07.2012	 Sonntagswanderung mit Helmut Banach und

	 Jürgen (Jülle) Gerlach

05.07.2012	 Gruppenabend: »Tibet« mit Friedhelm Gensch

19.07.2012	 Abendradtour: »Durch den Dortmunder Süden«

	 mit Wulf Homann,Treffpunkt: 18:00 Uhr Westfalenhalle

August
02.08.2012	 Abendwanderung: Ort und Zeit wird noch bekannt

	 gegeben, anschließend Grillen bei Andrea und Horst 

	 Kortwittenborg

Programm 
Mai bis September 2012

05.08.2012	 Sonntagswanderung mit Helmut Banach und

	 Jürgen (Jülle) Gerlach

12.08.2012	 Radtour: Vom »Schloss Rodenberg« in Aplerbeck

	 zu »Nadelmuseum« nach Barendorf bei Iserlohn,

	 mit Josef Thoma

22.08.2012 bis 31.08.2012

	 Lüneburger Heide, Infos bei Wulf Homann

September
01.09.2012	 Besuch der Gedenkfeier an der Steinwache

	 Beginn der Veranstaltung 17:00 Uhr

02.09.2012	 Sonntagswanderung mit Helmut Banach und

	 Jürgen (Jülle) Gerlach

06.09.2012	 Gruppenabend: »Die berühmtesten Menschen

	 der Weltgeschichte« mit Sabine und Bruno Koepke

20.09.2012	 Gruppenabend: »Annette von Droste-Hülshoff«

	 mit Christel und Wulf Homann

23.09.2012	 Exkursion zum »Schloss Hülshoff und Rüsche-

	 Haus«, mit Wulf Homann, Treffpunkt: 9:30 Uhr

	 am Wilhelm-Hansmann-Haus, wir bilden Fahr-

	 gemeinschaften

»Unter Vorbehalt«

Änderungen unseres Programms  wollen wir nach 

Möglichkeit vermeiden. Leider ist dies manchmal nötig,

deshalb bitte auf das jeweilige Vierteljahresprogramm  

achten! Änderungen werden auch in den Gruppenabenden, 

oder ggf. in der Presse bekannt gegeben.
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Was Sie  
wissen sollten!

DIE SENDUNG »TIERSCHUTZ AKTUELL«

TierSchutz im  
Fernsehen

Neuer Sendeplatz für unsere Sendung  
»Tierschutz-Aktuell«. Sie können jetzt unsere Sendung 
jederzeit und weltweit ansehen.
Wenn Sie links die Rubrik »TS-Aktuell (TV)« auf unserer 
Internetseite www.tierschutzverein-dortmund.de  
anklicken, können Sie die Sendungen abrufen. Jeden 
Monat wird von uns weiterhin eine Sendung produziert 
und eingestellt. Wie auch im TV wird sie in Bildschirm-
größe ausgestrahlt. Wir hoffen auf regen Abruf!

Erika Scheffer

fo
to

: f
ot

ol
ia

.d
e

DER VORSTAND	
1. VORSITZENDE  Erika Scheffer, Kauffrau
STELLVERTR. VORSITZENDER  Peer Fiesel, Rechtsanwalt
SCHATZMEISTER  Dieter Landen, Immobilen-Makler
1. SCHRIFTFÜHRERIN  Ilona Pusch, Kauffrau
2. SCHRIFTFÜHRER  Dieter Hildebrandt, Sachverständiger

DER BEIRAT
Dr. med. Siegfried Torhorst, Allgemeinmediziner i.R.
Dr. Frank Brandstätter, Direktor Zoo Dortmund
Friedrich Laker, Pfarrer
Katy Schmidt, Bankkauffrau

ILONA PUSCH + KAROLA GAIDIES SIND MITARBEITERINNEN IM BÜRO DES 

TIERSCHUTZVEREINS
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SPENDENKONTEN

Sparkasse Dortmund 	
BLZ 		  440 501 99
Kto.-Nr. 	 301 002 769

Postbank Dortmund 	
BLZ 		  440 100 46
Kto.-Nr. 	 62 338-466

SEB AG DO-Eving 		
BLZ 		  440 101 11
Kto.-Nr. 	 1 059 311 100

TierSchutzZentrum 	
Sparkasse Dortmund 	
BLZ 		  440 501 99
Kto.-Nr. 	 301 013 388

Hundeauslaufflächen 	
Sparkasse Dortmund 	
BLZ 		  440 501 99
Kto.-Nr. 	 301 024 649

Danke

WO WANN WAS

40GmbH & Co KG

Der deutsche Tierschutzbund hat 
zusammen mit dem BUND und anderen 
Verbänden NEULAND gegründet, die 
Richtlinien entwickelt und garantieren 
deren Einhaltung. Auf NEULAND-Höfen 
leben die Tiere auf Stroh im Stall, erhalten 
Auslauf und werden langsam gemästet. 
Die besondere Haltung führt zu einer 
hervorragenden Fleischqualität. Wenn Sie 
gesundes und schmackhaftes Fleisch mit 
gutem Gewissen genießen möchten, dann 
verlangen Sie NEULAND-Waren

In folgenden Fleischfachgeschäften können Sie  
NEULAND-Produkte beziehen.

Fleischerei Fink
 Pothmannstraße 5 · 45883 Gelsenkirchen
Fleischerei Schmidt
 Bielefelder Straße 8 · 44625 Herne
Fleischerfachgeschäft Bachstein
 Berghofer Straße 131 · 44269 Dortmund
Fleischerfachgeschäft Flechsig
 Oststraße 17 · 59174 Kamen
 Schulstraße · 59192 Bergkamen
Lebensmittel Overmann
 Markt 4 · 59368 Werne
Fleischerei Janutta
 Siebeneickerstraße 1 · 42553 Velbert-Neviges

Weitere Bezugsadressen finden Sie unter: www.neuland-fleisch.de

Hundesalon  
             Piel   Scheren, Trimmen, 
Baden, Ohrenpflege, 
Krallenpflege, 
Ungezieferbehandlung

Hagener Straße 119, 44225 Dortmund
Terminabsprache unter: 02 31.7 54 64 43

                                      oder 01 71.7 85 92 59

Pudel,
Westhighland, 

Yorkshire,
Malteser

und viele mehr

froodmat@photocase.com

Blumen Quast
Ausgewählte frische Schnittblumen
individuelle Dekorationen zu jedem Anlass
Hochzeitsfloristik

Vom Fleurop-/Euroflorist-Service bis zur
Trauerfloristik sind Sie bei uns in guten Händen
Blumen Quast • Inh. U. Schmidt-Fazniewscy 
Münsterstrasse 46 • 44145 Dortmund 
Telefon 0231.81 37 65 • Fax 0231.2 86 16 18

st
ef

an
ie

75
 | 

ph
ot

oc
as

e.
co

m

Grie chischer Imbiss
Mo bis Fr  
11 bis 19 Uhr
Eisenstraße 53a 
44145 Dortmund
Tel. 98 38 99 75

Eisenstraße

Spezialitäten
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DAS TIERMOBIL IST FÜR SIE DA

Montags bis Donnerstag 	
von 8:00 bis 17:00 Uhr

Sie erreichen uns in dieser Zeit unter der folgenden  
Mobilrufnummer: 01 73.2 70 09 24

Im Notfall 
das TierMobil anrufen!
Seit längerer Zeit erhalten wir täglich Anrufe von Bürgern, die nicht wis-

sen, wie sie ihr Tier zum Tierarzt bringen können, da sie weder Auto noch 

sonstige Fahrgelegenheit haben, zumal sie in sozialschwachen Verhältnis-

sen leben.

Gerade in Dortmund wird durch Arbeitslosigkeit die soziale, ungewollte 

Armut immer größer. Es gibt Familien, die kein Geld haben, ihr todkrankes 

Tier zum Einschläfern zum Tierarzt zu bringen.  

Ebenso ist es vielen Bürgern unmöglich, ihren frisch operierten Hund per 

Straßenbahn nach Hause zu schaffen.

Aus diesen Gründen haben wir uns entschlossen, für die Tierfreunde in 

SO ERREICHEN SIE UNS

TierSchutzVerein Gross-Dortmund e.V.	
Berswordt-Halle/Stadthauskomplex (EG rechts)
Kleppingstraße 37
44135 Dortmund

Telefon 02 31.81 83 96
Fax 02 31.83 72 98

ÖFFNUNGSZEITEN

Montag + Dienstag	 8:00	Uhr	 bis	16:00	Uhr
Mittwoch 	 8:00	Uhr	 bis	 14:00	Uhr
Donnerstag	 8:00	Uhr	 bis	 18:00	Uhr
Freitag	 8:00	Uhr	 bis	 14:00	Uhr
Samstag	 9:00	Uhr	 bis	 12:00	Uhr

TIERSCHUTZZENTRUM DORTMUND

ÖFFNUNGSZEITEN
Montag	 12:00	Uhr	 bis  15:30	 Uhr
Dienstag	 9:00	Uhr	 bis  15:30	 Uhr
Mittwoch	 geschlossen
Donnerstag	 12:00	Uhr	 bis	 18:00	Uhr
Freitag	 geschlossen
Samstag	 11:00	Uhr	 bis	 14:00	Uhr

Dortmund ein Tier-Mobil/ Transport-Service einzurichten. Über Handy 

kann ein Termin vereinbart werden, um mit dem jeweiligen Tier zum Tier-

arzt zu fahren, oder falls durch einen Unfall bedingt, ein Tier in eine Pflege-

stelle soll, wird es von unserem Fahrer dorthin gebracht. 

Außerdem stehen wir auch bereit, den letzten Weg zum Einschläfern des 

Tieres beim Tierarzt zu übernehmen.

Zudem fahren wir auch mit den Haltern zum Tierfriedhof, wenn diese 

sonst keine Fahrgelegenheit dahin haben.

Alle diese Service-Dienste sind kostenfrei, jedoch freuen wir uns natürlich 

über evtl. kleine Spenden.
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Tierschutzzentrum Dortmund
Hallerey 39
44139 Dortmund
 
Telefon 02 31.17 06 80

WO WANN WAS
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b. Beitrittserklärung

Name

Vorname

Straße und Hausnummer

Postleitzahl und Ort

Beitragshöhe
Sie können die Höhe Ihres Mitgliedsbeitrages 

pro Jahr selbst bestimmen. Mindesbetrag 

20 Euro für ein Jahr. 

	 Ich zahle gerne	 EUR

	 Jahresbeitrag	 20 EUR

Zahlungsweise	
	
	 Der Beitrag ist beigefügt

	 Der Beitrag wird überwiesen

Geburtsdatum

Beruf

Zusätzliche Spende
Zusätzlich leiste ich eine Spende von

		   EUR
	

Unsere Bankverbindungen

Sparkasse Dortmund 
BLZ 		  440 501 99
Kto.-Nr. 	 301 002 769

Postbank Dortmund 	
BLZ 		  440 100 46
Kto.-Nr. 	 62 338-466

Kleppingstraße 37, 44135 Dortmund, Telefon 02 31.81 83 96

Unterschrift

In Deutschland gibt es rund  
48.000 Tierarten. Viele davon sind  
uns ähnlicher als wir denken. 
Helfen tun wir allen!
                                     HELFEN SIE UNS!
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Auszug aus dem  
Tätigkeitsbericht 2011

überprüft wurden
	 589	 Tierhaltungen verschiedener Art
	 72	 Tierheim-Hunde auch von auswärtigen Tierheimen

Sonstiges
	 79	� Brieftauben wurden von Brieftaubenhaltern abgeholt  

(durch uns vermittelt)
	 125	� Tierhalter wurden an Tierpensionen verwiesen
	 98	 Anrufer wurden an die Igelgemeinschaft verwiesen
	 125	 Bürger wurden an das Veterinäramt verwiesen
	 12	� Meldungen an das Veterinäramt
	 3	 Meldungen an die Staatsanwaltschaft
	8.484	 Anrufe in der Geschäftsstelle
	1.261	 Anfragen per E-Mail
	2.641	 Besucher in der Geschäftsstelle
	 37	 Anrufe bei Frau Scheffer privat-TS-Telefon
	1.152	 Einsätze Tiermobil
	

Tierfutterkosten
Katzenfutter	 14.892,87 EUR
Hundefutter	 1.228,01 EUR
	sonst. Tierfutter	 1.479,04 EUR	
				    17.599,92 EUR

	Tierarztkosten
	Katzen	 54.486,61 EUR
	Hunde	 20.724,35 EUR
	andere Tiere	 2.892,06 EUR	
				    78.103,02 EUR

	sonstige Tierkosten
	Reinigung Taubengehege	 9.148,32 EUR
	Artenschutz/Nisthölen	 2.773,20 EUR
	Fahrtk./Tierkontrollfahrten	 8.784,48 EUR	
				    20.706,00 EUR
				    116.408,94 EUR

Aufwendg. Jugendgruppe		  1.893,44 EUR
Aufwendg. Tiermobil		  5.283,53 EUR
				    123.585,91 EUR
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IN DEN MEDIEN

PressespiegelTätigkeitsbericht 2011

Westfälische Rundschau

4. Oktober 2011

Westfälische Rundschau

6. Februar 2012

Westfälische Rundschau

13. Januar 2012

Westfälische Rundschau

21. Januar 2012

Westfälische Rundschau

11. Januar 2012

Ruhr Nachrichten

23. März 2012

AGRAVIS Kornhaus Westfalen-Süd GmbH

Ihre Raiffeisen-Märkte in:

Dortmund  Speicherstraße 48 
Tel. 02 31/9 82 35 20

Kamen  Am Bahnhof 5 
Tel. 0 23 07/97 21 30

Schwerte  Schützenstraße 87 
Tel. 0 23 04/99 44 40

Fröndenberg  Ruhrstraße 19 
Tel. 0 23 73/97 45 15

Fachmärkte für Futtermittel, 
Kleintierhaltung, Reitsport, Haus und 
Garten

WO WANN WAS48 49



Pressespiegel

IN DEN MEDIEN

Westfälische Rundschau

30. Januar 2012

Westfälische Rundschau

7. Februar 2012

Westfälische Rundschau

31. Oktober 2011 Westfälische Rundschau

1. Februar 2012

Westfälische Rundschau

11. November 2011

Ruhr Nachrichten

26. Januar 2012

Westfälische Rundschau

20. Januar 2012

Tel. 0231.7 99 66 04 • Mobil 0162.8 81 07 55 • www.do-gs.de

Gassi Service
Tierarztfahrten
Futterservice
Nachtbetreuung
Urlaubsbetreuung

DIE 
Mitteilungsmöglichkeit 

des Menschen ist gewaltig, 
doch das meiste, was er sagt, 

ist hohl und falsch.  
Die Sprache der Tiere ist begrenzt, aber was sie 

damit zum Ausdruck bringen 
ist wichtig und nützlich. 

Jede kleine Ehrlichkeit ist besser 
als eine große Lüge.

LONARDO DA VINCI
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Liebe Tierfreunde,
wie immer an dieser Stelle berichten wir wieder über ausgewählte Aktivitäten 
unserer Tierschutzjugendgruppe »Bärenbande«. Neben unseren eigenen Aktionen 
haben wir auch wieder an Veranstaltungen der Landestierschutzjugend NRW 
teilgenommen. Hier haben die Kinder die Möglichkeit sich ein ganzes Wochenende 
mit einem speziellen Tierschutzthema auseinander zu setzen. Ganz nebenbei 
entstehen dabei auch neue Kontakte und Freundschaften. Die Veranstaltungen 
der Landestierschutzjugend stehen allen Kindern offen. Auch wer keinem 
Tierschutzverein angeschlossen ist, kann sich zu Seminaren anmelden.
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Fotos: Holger Over

KIDS + TEENS

Exotenbörse am Fredenbaum
Immer mehr Menschen interessieren sich für 

Spinnen, Amphibien und Reptilien. Neben dem 

Verkauf in Tierhandlungen, werden sehr viele 

dieser Tiere auf Börsen gehandelt. Hier können 

auch private Züchter ihre Exoten anbieten. Lei-

der werden diese oft nicht artgerecht präsentiert 

und transportiert. Kleine Schachteln in Frisch-

käsegröße sind die Unterkünfte für Pfeilgiftfrö-

sche, Spinnentiere oder Schlangen. Auch kommt 

es nicht selten vor, das angebotene Tiere nicht 

aus heimischen Nachzuchten stammen, sondern 

der Natur entnommen wurden. Das ist in der 

Regel nicht erlaubt, aber immer wieder werden 

geschmuggelte Tiere vom Zoll entdeckt. Auf den 

Exotenbörsen werden oft illegal Tiere verkauft.

Für den Deutschen Tierschutzbund haben wir 

die Dortmunder Ausstellung kontrolliert und 

ein Protokoll geführt. Missstände haben wir auf-

geschrieben und Dokumentiert.

Katrin und Jessica beim Dokumentieren

Das große bääärige
Suchworträtsel!

Hallo Kids,
kennt Ihr Euch mit 
Krabbeltieren aus? Dazu hat 
Katrin ein Buchstabenrätsel 
für Euch gemacht. Finde in 
dem Buchstaben-Wirrwarr all 
diese Tiere und streiche die 
Buchstaben durch. Sie haben 
sich waagerecht, senkrecht, 
rückwärts und diagonal 
versteckt und überschneiden 
sich manchmal. Von den 
übrig gebliebenen Buchstaben 
gehört jeder 6. Buchstabe von 
oben links nach unten rechts 
gelesen zum Lösungssatz!

Schickt das Lösungswort auf einer Postkarte  

mit Absender und Eurem Alter an:  

Tierschutzjugendgruppe  

z.Hd. Holger Over 

Wittbräucker Straße 751 

44265 Dortmund.

Unter allen richtigen Einsendungen verlosen 

wir einen schönen Preis.

Einsendeschluss ist diesmal der 15. August 2012

Achateule

ameise

assel

biene

blaeuling

bremse

feuerwanze

grashüpfer

grille

heuschrecken

hornisse

hummel

laeuse

LÖSUNGSSATZ:

KIDS + TEENS

larve

libelle

lilienhaehnchen

maikäfer

marienkäfer

milbe

motte

muecke

nachtfalter

raupen

schaben

schmetterling

schrotbock

D pe D ms nn e lm sn i Dr ei s s

r ge v sk th m mi se l je dv n i

e rm o el tc k sb os c ui bh e e

e rs D ln nt c ee to a mu ze j n

e eb h se mi n en mh s xi ul g d

l nb t iw cr l ee ee e he hk i u

i el t br re s rg el s ei ko v g

t he n eu as c ia wn z nb ec h f

i ib h ai cr v ks se w rl hf t o

i al e ri hg f eo ss p tj ur e w

e at D ou ah t al ia e ne ec j t

m dk u ee em s au pe e mc aa i e

q ek s aa fe r em ra e bi vf k n

z Wn l mp ee x ns zn w ei cj h h

t ka a uh zn r fr ez w et nz e n

r sn D dr ha y ui sn k ne wp l b

t te g ur it r is hi s sk is k e

e ts r ev lc u fj en a ny et p l

f gd u bc il a ai nf e bh ll l d

g es n fe kh j rh cc t qu er u !

9 1110 12

1 53 72 64 8

13 1715 1914 1816 20
seidenspinner

silberfisch

spanner

spinne

stubenfliege

taubenschwaenzchen

termite

weberknecht

wespe

zecke

zikade Information über Igel
Jeden Herbst findet man Igel die ohne mensch-

liche Obhut den Winter nicht überleben wür-

den. Die Arbeitsgruppe Igelschutz Dortmund 

e.V. setzt sich seit Jahren aktiv für die kleinen 

Stacheltiere ein. Damit auch wir lernen was bei 

einem Igelfund zu tun ist, haben wir Frau Adam 

vom Igelschutz als Expertin eingeladen. Sie er-

läuterte uns genau was zu tun ist, wenn man 

einen Igel findet, wie er versorgt und über den 

Winter gebracht wird. Auch über die Fehler bei 

der Fütterung hat sie uns hingewiesen. So sollen 

Igel, genau wie Katzen, keinesfalls Milch zu trin-

ken bekommen. Die bekommt Ihnen gar nicht. 

Besonders schön für die Kinder war natürlich, 

das uns Frau Adam einen ihrer Schützlinge mit-

gebracht hatte. Im Abschluss besichtigten wir 

auch noch die ganze Igelstation am Tierschutz-

zentrum.

Herbstfreizeit in Maasholm
(Ostsee)
In den Herbstferien fand wieder eine Freizeit der 

Landestierschutzjugend NRW statt. Eine Woche 

verbrachten die teilnehmenden 26 Tierfreunde 

im Naturschutzhaus in Maasholm (Ostsee/Kap-

peln). Das direkt im Naturschutzgebiet gelegene 

Gruppenhaus mit Strandnähe war wieder Ausgangspunkt für zahlreiche 

Ausflüge. Neben dem Besuch des Tierschutzzentrums des Deutschen Tier-

schutzbundes in Weidefeld stand ein Besuch im Multimar Watforum, ein 

Biohof, die Phänomenta in Flensburg und ein Tierparkbesuch mit alten 

Haustierrassen auf dem Plan. Strandbesuch, Bernsteinschleifen und ein  

Besuch im Wellenbad rundeten das Ferienprogramm ab.

Maja mit Wildpferd auf dem Gelände des DTB in Weidefeld Besuch im Multimar Watforum, Jaqueline und Chantal

Gruppe und einzelner Igel
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Sonja informiert über Meerschweinchenhaltung

Haustierseminar
Viele Kinder haben ein Haustier oder zumindest 

den Wunsch eines zu besitzen. Leider werden die 

Haustiere oft sehr spontan gekauft. Viele werden 

falsch gehalten oder ernährt. Und viele der neu-

en Hausbewohner sind für Kinder gar nicht ge-

eignet. Einige benötigen spezielles Fachwissen, 

andere sind immer zu den Zeiten aktiv, an denen 

Schulkinder schlafen sollten. Eigentlich ist ein 

Wochenende viel zu kurz um alle Haustiere zu 

behandeln, aber irgendwie schafften wir es doch 

den Kindern die wichtigsten Arten näher zubrin-

gen. Neben Hund und Katze behandelten wir u.a. 

das Meerschweinchen, Hamster, Hasen und auch 

kurz die Exoten. 

Futterglocken basteln
Keiner von uns ahnte, dass der Winter so mild 

und vogelfreundlich werden würde. Daher ha-

ben wir auf vielfachen Wunsch der Kinder auch 

in diesem Jahr wieder Futterglocken gebastelt. 

Erst wurden die Tontöpfe schön bemalt und an-

schließend mit der Vogelfuttermischung befüllt. 

Es wurde wieder eine herrlich schmierige Ange-

legenheit und alle hatten viel Spaß dabei. 

Bjarne, Lucas, Valerie, Antonia, Katrin, Hund Mala, Maja, Bi-

anca, Lisa, Chantal, Marie, Jessica

Maja, Marie, Katrin beim Mischen

Chantal, Antonia, Valerie, Maja

Seminar Nutztierhaltung
Ein Skandal jagt den nächsten. So sieht es in un-

serer Nahrungsmittelwirtschaft aus. Besonders 

in der Nutztierhaltung werden nach wie vor die 

meisten Tiere gequält und nicht artgerecht be-

handelt. Am Beispiel des Schweins haben wir 

an diesem Wochenende die unterschiedlichen 

Haltungen verglichen und bewertet. Nach dem 

Besuch einer konventionellen Massentierhal-

tung auf dem Prickingshof besichtigten wir ei-

nen Biobetrieb. Die Unterschiede hätten nicht 

krasser sein können. Während auf dem Biohof 

die Schweine im Freiland nach Herzenslust he-

rumtollen und wühlen konnten, standen die 

Schweine in der Massentierhaltung eng neben ei-

nander, ohne viele Beschäftigungsmöglichkeiten, 

im dunklen Stall auf Spaltenböden. Niemals wer-

den diese Schweine das Tageslicht sehen.

Biohaltung von Schweinen im Freiland

Schweinehaltung Prickingshof

Biohaltung mit Maja und Angler Sattelschwein

Seminar Vögel im Winter
Vielen fällt es schwer unsere heimischen Vögel 

zu bestimmen. An diesem Wochenende haben 

wir uns mit denen beschäftigt, die das ganze Jahr 

über bei uns leben und nicht im Winter in den 

Süden fliegen. Mit vielen Spielen und Hörproben 

erprobten wir unser Wissen über unsere Vogel-

welt. Um auch praktisch etwas für die Vögel zu 

tun und um ihnen bei der Futtersuche und Nist-

bau zu helfen, wurde der 2. Tag genutzt um emsig 

zu basteln. Neben Vogelhäusern und Vogelglo-

cken entstanden auch meterlange Erdnussketten. 

Die waren schon fast zu schön um sie für die Vö-

gel wieder abzugeben. 

Sophia, Anika und Freundin 

mit Erdnussketten

Gruppenfoto

Weihnachtsfeier der
Bärenbande
Zur Weihnachtsfeier der Bärenbande wurde es 

im Gruppenraum im Tierschutzzentrum wieder 

brechend voll. Gemeinsam mit Ihren Eltern ka-

men viele unserer Bären, um das Jahr besinnlich 

zu beenden. Dank vieler Kuchen und Plätzchen-

spender, sowie Kaffee und Kinderpunsch war 

für das leibliche Wohl gesorgt. Ein Bildervortrag 

über die Aktivitäten des letzten Jahres und ge-

meinsame Spiele »Eltern gegen Kinder« runde-

ten den Nachmittag ab. Höhepunkt für viele war 

aber natürlich das Wichteln am Ende.

Gruppe mit Eltern

Kontaktadresse für schriftliche  
Anmeldungen und Fragen: 
eMail holger.over@diebaerenbande.de

Unsere Website:
www.diebaerenbande.de

Facebook:
Tierschutzjugendgruppe Dortmund
Bärenbande

Betreuer und Ansprechpartner für die 
Bärenbande:
HOLGER OVER
Wittbräucker Str. 751
44265 Dortmund
Telefon 02 31.46 57 60

KATRIN STOPPEL
Telefon 02 01.75 91 25 44

KIDS + TEENS

Ihr wollt auch bei der Tierschutzgruppe 
Bärenbande mitmachen? Wenn Ihr zwi-
schen 9 und 15 Jahren seid und an Tier-
schutzthemen interessiert, dann passt 
Ihr ganz prima zu uns.  Ruft an oder 
schreibt uns. Wir laden Euch dann zum 
nächsten Treffen ein!
Vorher könnt Ihr Euch ja schon mal un-
sere Bärenbanden Homepage im Inter-
net ansehen. Da findet Ihr viele Infos 
über uns und noch viel mehr Fotos und 
Presseberichte von unseren vergangenen 
Aktionen und Treffen.

Katzenseminar
Nachdem wir im vergangenen Jahr intensiv 

auf Hunde eingegangen sind, gab es in diesem 

Jahr mal ein Wochenende zum Thema Katze. 

Neben den Hinweisen auf die allgemeinen Be-

dürfnisse einer Katze gab es viel wissenswertes 

über die verschiedenen Katzenrassen und deren 

Herkunft. Auch auf die natürlichen Verhaltens-

weisen der Katzen wurde eingegangen. Auf dem 

Programm standen auch ein Besuch auf einer 

Rassekatzenausstellung und das Basteln von Kat-

zenspielzeug. Schließlich sollte die daheimge-

bliebene Katze ja auch etwas vom Wochenende 

bekommen.

Basteln von Katzenspielzeug

Giraffenmuseum
Einen Besuch im privaten Giraffenmuseum in 

Dortmund-Wickede sollte jeder Liebhaber die-

ser Tiere einmal machen. Hier hat Herr Preuß, 

der passenderweise auch lange Vorsitzender im 

Dortmunder Club der langen Menschen war, die 

weltgrößte Sammlung an Giraffen zusammen-

getragen. Dort gibt es Giraffen in jeglicher Form. 

Als Figuren, auf Bildern, auf Kleidung, Briefmar-

ken, Spielzeug oder als Gebrauchsgegenstand 

jeglicher Art. Wer nach vorheriger Anmeldung 

durch die Sammlung geht, der braucht vor allem 

viel Zeit, denn Herr Preuß kann zu fast jedem 

Objekt eine Geschichte erzählen.

Valerie im Giraffenmuseum

Welpenverkauf bei Zoo Zajac
Im Februar hat es Herr Zajac, von Zoo Zajac in 

Duisburg, leider wahr gemacht und bietet seit-

her Hundewelpen zum Verkauf an. Seither ha-

gelt es noch mehr Proteste. Wöchentlich gibt 

es Demonstrationen vor seinem Geschäft und 

auch in den Medien wird berichtet. Schon das 

bisherige Tierangebot, insbesondere das der 

Exoten und der Katzen, entsetzte jeden wahren 

Tierfreund. Dass jetzt auch Hundewelpen dort 

verramscht werden, ist ein weiterer Skandal. Da-

rin sind sich alle wahren Hundeexperten einig. 

Bleibt zu hoffen, das die Demos und Berichte in 

den Medien etwas bewirken!
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Spargelzeit
Vorspeise – Rohkost mit Fruhlingsdip 

Zutaten für 4 Personen
800 g frisches Gemüse, wie Möhren, Gurken, grüner Spargel, weißer Ret-

tich, Stangensellerie

Die Zubereitung
Gemüse waschen, ggfs. schälen und in fingerdicke, längliche Stücke 

schneiden und auf kleinen Tellern fächerförmig anrichten. Je 2 EL Saure 

Sahne, Quark, Frischkäse und Jogurth mit frischen Kräutern, einer Prise 

Salz und einem Spritzer Zitronensaft mischen und als Dip zum frischen 

Gemüse reichen.

Hauptspeise – Herzhafte Spargel-Erdbeer-Crepes 

Zutaten für 4 Personen
2 Eier, 1/2 Tasse Dinkelmehl, 1/2 Tasse Milch, 2 EL zerlassene Butter, 1 EL 

Wasser, Prise Salz, 12 Spargelstangen, 16 Erdbeeren, rosa Pfeffer, schwarzer 

Pfeffer, 6 EL Balsamicocreme, TL Zitronensaft, Prise Salz 

Die Zubereitung
Aus den Teigzutaten einen dünnflüssigen Teig anrühren und diesen dünn 

in der Pfanne zu Crepes ausbacken und im Backofen warmhalten.

Spargel schälen und in ca. 2 cm lange Stücke schneiden, in etwas Butter in 

der Pfanne ca. 5 Minuten anbraten, Erdbeeren waschen und vierteln und 

mit dem Spargel, grob geriebenem, schwarzem und rosa Pfeffer sowie einer 

Prise Salz vermischen und die Crepes mit dieser Mischung füllen. 6 EL Bal-

samicocreme mit dem TL Zitronensaft verrühren und mit einem Esslöffel 

über die Füllung tropfen. Crepes zuklappen und lauwarm essen. 

Nachspeise – Quark mit Erdbeerpuree

Zutaten für 4 Personen
250 g Quark, 1 EL Vanillezucker, 4 EL gehackte Mandeln, 1 EL Honig, 250 g 

Erdbeeren, 1 EL Puderzucker

Die Zubereitung
Die Mandeln in einer Pfanne goldbraun rösten und dann mit dem EL Ho-

nig karamellisieren lassen. Aus der Pfanne nehmen und abkühlen. Den 

Quark mit Vanillezucker glattrühren. Die Erdbeeren waschen, putzen und 

mit 1 EL Puderzucker prürieren. Jetzt in Gläsern abwechselnd Quark mit 

Erdbeerpüree schichten und dann die Honigmandeln darüberstreuen.

Nagerkekse
Zwischendurch

Die Zutaten
1  geriebener Apfel, 8 gehäufte EL zarte Haferflocken, 4 EL Trockenfutter,

ein bisschen Vollkornmehl, Sonnenblumenkerne

Die Zubereitung
Den geriebenen Apfel mit den Haferflocken mischen, das Trockenfutter 

dazugeben und nach Bedarf mit etwas Vollkornmehl und Wasser zu einem 

festen Teig kneten. Kleine Kügelchen Teig auf Backpapier setzen mit Son-

nenblumenkernen bestreuen und flachdrücken. Bei 100 °C Umluft ca. 75 

Minuten backen. An der Luft trocknen lassen, bis sie vollständig hart sind 

und dann in einer luftdichten Dose aufbewahren.

Wißstraße 18a
(Am Hansaplatz)
44137 Dortmund

Fon  0231 572133  
Fax  0231 551476

www.zimmermann-heitmann.de

BILDER-EINRAHMUNGEN
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n Gittermattenzäune n Zierzäune
n Metallzäune n Türen n Tore
n Schiebetoranlagen n Gitter
n Geländer n Sichtschutz

Kostenlose und unverbindliche Angebots-
erstellung. Erfahrung und Zuverlässigkeit 
seit über 80 Jahren. Vereinbaren Sie einen 
Termin mit unserem Meister. Wir sind aner-
kannter Ausbildungsbetrieb.

Curt Ebert GmbH & Co. KG
Westfälische Str. 173, 44309 Dortmund
Tel. 0231/20 2000, www.curt-ebert.de

Ihr Hundesalon in 44379 Dortmund-Marten • Schulte-Heuthaus-Straße 60
02 31.28 21 15 69 • 01 75.6 23 42 70 • www.bellness-dortmund.de

Artgerechte Hundepflege
auch nach Rassestandard
Ganzheitliche Tierheilkunde
Schonende Zahnreinigung und Zahnpflege
Bellness-Home-Service
Futtershop und vieles mehr
Jetzt Neu: SB Dog-Wash Anlage
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Du tust alles für deinen Liebling. Wir auch! Deshalb findest du bei uns eine Riesenauswahl zu günstigen 
Preisen, kompetente Beratung und tolle Service-Angebote für dich und dein Tier. Und das schon über 1100-
mal in Europa und einmal auch in eurer Nähe. Damit ihr euer Glück noch schneller findet. Natürlich auch im 
Internet: www.fressnapf.de

Ma ch gl ü ckli ch , W a s d i ch gl ü ckli ch Ma cht !

Fressnapf Dortmund-Aplerbeck, Rodenbergstraße 55, 44287 Dortmund-Aplerbeck, Telefon 0231 45 66 85
Fressnapf Dortmund-Eving, Deutsche Straße 22-24, 44339 Dortmund-Eving, Telefon 0231 81 44 74
Fressnapf Dortmund-Dorstfeld, Planetenfeldstraße 24-30, 44149 Dortmund-Dorstfeld, Telefon 0231 9 17 33 00
Fressnapf Dortmund-Hombruch, Kieferstraße 31, 44225 Dortmund-Hombruch, Telefon 0231 71 03 29
Fressnapf Dortmund-Mitte, Rheinische Straße 41, 44137 Dortmund-Mitte, Telefon 0231 1 67 29 03
Fressnapf Dortmund-Scharnhorst, Droote 64, 44328 Dortmund-Scharnhorst, Telefon 0231 9 86 50 64

Du tust alles für deinen Liebling. Wir auch! Deshalb findest du bei uns eine Riesenauswahl zu günstigen 
Preisen, kompetente Beratung und tolle Service-Angebote für dich und dein Tier. Und das schon über 1100-
mal in Europa und einmal auch in eurer Nähe. Damit ihr euer Glück noch schneller findet. Natürlich auch im 
Internet: www.fressnapf.de

Ma ch gl ü ckli ch , W a s d i ch gl ü ckli ch Ma cht !
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 Rückseite U4

FORMAT PREIS

Umschlag U2 oder U3

Innenteil

	 hoch 	 210 x 297 mm

	 hoch 	 210 x 297 mm

1/1 Seite

	 hoch	 190 x 267 mm  

1/2 Seite

	 hoch	 93 x 267 mm

	 quer	 190 x 129 mm

1/3 Seite

	 hoch	 60 x 267 mm

	 quer	 190 x 83 mm

1/4 Seite

	 hoch	 93 x 129 mm

	 quer	 190 x 63 mm

1/8 Seite 

	 hoch	 60 x 84 mm

	 quer 	 93 x 59 mm

695 EUR

625 EUR

500 EUR

250 EUR

250 EUR

170 EUR

170 EUR

125 EUR

125 EUR

	63 EUR

	63 EUR
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